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Führer!
2um 47 . OeburtztaZ^ äolk liillerZ

Von Karl Overä ^ ck

Wieder wehen die Fahnen über Stadt und Land , wieder
Änt heute Jugend und Alter , Bauern , Arbeiter , Soldaten
und Bürger das gleiche Gefühl des Dankes dem Manne
gegenüber , der uns alle aus dem Dasein politischer Zer¬
rissenheit und völliger Hoffnungslosigkeit zurückgeführt hat
zur Bejahung des Lebens , des Volkes und
der Nation.  Wir sind zurückgekehrt zur Arbeit und zur
Freude , zu Pflichten und zu Rechten. Wir hissen heute die
Fahnen zum Dank dafür , daß jeder einzelne wieder an
seinem Platz sein Teil dazu beitragen darf und kann zum
Dasein aller , zur Schaffung neuer Werte , für die Freiheit,
die Ehre und das gleiche Recht Deutschlands unter den
Völkern der Erde.

Der Führer hat Geburtstag!  Der Führer,
jener Mann , der in langen Jahren unnachgiebiger Energie
durch seinen unanfechtbaren Glauben an das Gute und an
den gesunden und natürlichen Lebenswillen seines Volkes
die Wandlung in uns erzwang , die das Wunder der Selbst¬
besinnung vollbrachte.

Wer will es uns verwehren , daß wir nun den Geburts¬
tag dieses Mannes mit Fahnen , mit Singen und Jubeln
und Dankesgrüßen feiern , um so mehr feiern , als überall
in der Welt die Völker noch nicht überwunden haben , was
in unserer Erinnerung kaum noch nachklingt als Leid, Ver¬
zweiflung und Bitterkeit ? Wer will es der deutschen Jugend
verdenken , daß sie sich diesen Feiertag der deutschen Her¬
zen erwählte zur Aufnahme der jüngsten Generation in die
Jugend des Führers und der Eingliederung eines schon
geschulten Jahrganges in den jüngsten Politischen Stoß¬
trupp , die HI .? Und wer will es uns verargen , daß uns der
Stolz aus den Augen sieht, wenn heute überall im Reich,
im Osten und diesmal auch dort im Westen , in den Rhein¬
landen die junge Wehrmacht ihren Obersten Befehlshaber
ehrt und durch diese Ehrung den Dank des Volkes versinn¬
bildlicht dafür , daß die Freiheit , die Ehre und
die Gleichberechtigung Deutschlands  nicht
mehr nur Forderungen  sind , sondern Wirklich¬
keit  wurden?

Das Deutschland Adolf Hitlers ist nicht mehr der Prügel¬
knabe der andern , nicht mehr das Aschenbrödel der Welt,
aus dessen Kosten es sich andere bequem und leicht machen
rönnen in der Ueberwindung der Widerstände , die die
Weisheit des Lebens allen Völkern auferlegt . Soll Deutsch¬
en !) nun nicht stolz sein auf seinen Führer , dessen Geburts¬
tag ihm Feiertag und Freudentag geworden ist!

Alles , was in den letzten drei Jahren an Sorg, ' , Leid
und Kummer überwunden ist, alles , was besser, schöner ge-
worden ist, was uns froher , hoffnungsvoller, , stärker und
Zuversichtlicher gemacht hat , heute wird es ' uns wieder be-
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wußt , daß es nur so werden konnte , nur so sein kann , weil ä68 I ^ü1n ' 6k ' 8
der Führer in uns den Glauben an unsere
eigeneKraft , an dasGute , an unsereZu- ^ habe mich jahrelang bemüht , das deutsche Volk wieder
kunftgeweckthat,  ohne auch nur einmal zu verzagen , "" t Glauben zu erfüllen , seine Zuversicht wieder zu erwecken,
so schwer wir es ihm auch in den langen Jahren gemacht das Vertrauen zu sich selbst zu begründen ; und wenn ich heute
haben , in denen ihn Millionen verlachten , ja haßten . ' » die Nation hineingehe , dann kommt mir der Glaube aus

Der Führer hat das alles längst vergessen. Er ist glücklich, '»einem Volk heraus entgegen. Heute weiß ich, daß das deutsche
daß der deutsche Bauer wieder seinen Acker bestellt, daß der Volk sich innerlich wiedergefunden hat , daß es zusammcnsteht
deutsche Arbeiter wieder seine Hände regt , der deutsche Kauf - ' »' gemeinsamen Schicksalskampf und daß es den Weg geht
mann wieder Handel und Wirtschaft in Gang hält , daß und gehen wird , auf dem allein ihm Rettung werden kann,
deutscher Geist wieder Freude am Suchen und Schaffen ^
hat , daß das Alter wieder ruhen kann von der harten Nicht die Lauen und Neutralen machen Geschichte, sondern
Arbeit , daß die Jugend froh an die Pflichten für Volk und die Menschen, die den Kampf auf sich nehmen.
Nation herangeht , und daß Deutschlands Grenzen , Ehre
und Freiheit unter dem Schutz einer starken Wehrmacht Wer ein Volk retten will , kann nur heroisch denken. Der

heroische Gedanke muß aber stets bereit sein, aus die Zu-
Das Glück des Volkes  ist das Glück des  stimmung der Gegenwart Verzicht zu leisten, wenn die

Führers , die Sorgen des Volkes sind seine  Wahrhastigkeit und die Wahrheit es erfordert.
Sorgen.  Deutschlands Wünsche gelten heute dem Führer,
Deutschlands Hoffnung ist cs, daß die Welt endlich erkennen Ich denke, daß wir jetzt das Schicksal versuchen in Einig«
möge, daß die Sorge und Treue dieses Mannes ehrlich und keit. daß wir jetzt den Versuch unternehmen , unser Schicksal
ohne jede andere Absicht dem Frieden Europas und der zu gestalten in einer unzertrennlichen Gemeinschaft . Ich bin
Welt gilt , wenn er die Gleichberechtigung Deutschlands als dafür in Deutschland der Garant , daß diese Gemeinschaft
unabdingbare Forderung aufrecht erhält . nicht zugunsten einer Seite unseres Volkes ausschlägt . Jffr

So mögen die Fahnen über Deutschland flattern , die könnt mich als den Mann ansehen , der keiner « laste <A
Lieder klingen und die Fanfaren schmettern, der Jubel der gehört , der keinem Stand angehört , der über alledem stehlK
Jugend sich einen mit d^m Gebet der Alten : Gotlsegne  ich habe nichts als die Verbindung zum deutschen Dolü
undschützedenFührerl  Ganz allein dem gehöre ich und dafür setze ich mich ein.



See Bericht-es Vreizehueemisschuftes fördert . Tie Nachrichten von einer angeb¬
lichen Nebcrsiedlung der Negierung nach
Beghemeder werden von abessinischer Seite
als aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Italienische Verhandlnngsdr- ingungen

Genf , IS . April.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlichte
am Samstag abend den 16 Seiten umfassen,
den Bericht des Dreizehner -Ausschusses an
den Völkerbundsrat . worin der Verlauf und
das Ergebnis der Schlichtunasbemühungen
im italienifch -abessinischen Konflikt dargestellt
werden.

Ter Bericht beginnt mit der Feststellung,
daß die Völkerbundsmitglieder von Anfang
des Konfliktes an zwar in ihrer großen
Mehrzahl die von der Sanktionsronferenz be¬
schlossenen wirtschaftlichen und finanziellen
Maßnahmen angewendet , aber jederzeit ihren
Wunsch bekundet hätten , den Konflikt durch
eine baldige Verständigung der Parteien im
Nahmen des Paktes beendet zu sehen . Hier»
bei wird eine authentische Darstellung der
italienischen Vorbedingungen für die Auf¬
nahme von Waffenstillstands - und Friedens.
Verhandlungen , wie sie Aloisi dem Vorsitzen-
den des Dreizehner -Ausschusses am 15. April
übermittelt hat . in folgender Form gegeben:

1 . Im Anschluß an das Telegramm der
italienischen Negierung vom 8. März 1936
teilt die italienische Abordnung dem Vor¬
sitzenden des Dreizehner -Ausschusses mit , daß
ihre Negierung endgültig mit der sofortigen
Ausnahme von Verhandlungen zum Zwecke
der Einstellung der Feindseligkeiten einver¬
standen ist. Die Einstellung kann sich aus
der Unterzeichnung eines Waffenstillstandes
oder eines Vorfriedens ergeben . Verhand¬
lungen über einen Waffenstillstand könnten
nur zwischen militärischen Befehlshabern
stattfiudcn . Ta es sein Hauptzweck ist , die
Sicherheit der Armeen während der Waffen¬
ruhe zu gewährleisten , hätten He zu verlan¬
genden Garantien zweifellos weiterzugehen
als die Forderungen , die sich auf den Vor-
frieden beziehen . Außerdem könnten diese
Verhandlungen ebensolang dauern wie die¬
jenigen über den Vorfrieden . Um dem
Wunsche der italienischen Regierung nach
möglichst wirksamer Ausgestaltung der Auf¬
forderung des Dreizehner -Ausschusses Aus¬
druck zu geben , spricht sich die italienische Ab-
vrdnung daher für die sofortige Einleitung
von Verhandlungen über den Vorfrieden
aus.

2. Die italienische Abordnung glaubt , daß
diese Verhandlungen sich auf keine andere
Lage stützen könnten , als wie sie nach einem
halben Jahr militärischer Operationen tat¬
sächlich besteht . Indem sich der Dreizehner-
ausschuß auf den Boden der Schlichtung
stellt , erkennt er offenbar an , daß eine tat¬
sächliche Lage geschaffen worden ist . Die ita-
lienische Abordnung verlangt vom Drei-
zehnerausschuß nickt , daß er diese Lage an¬
erkennt . Sie bittet ihn nur , sie nicht zu igno¬
rieren.

3 . Aus diesen Gründen glaubt die italie¬
nische Abordnung , daß die einzige Methode,
die dieser Lage entspricht , in Dauerverhand¬
lungen besteht . Sie ist bereit , jedes Mittel
zu prüfen , das dem Dreizehnerausschuß er¬
möglichen würde , über diese Verhandlungen
unterrichtet zu werden . Als Sitz der Ver¬
handlungen schlägt sie Ouchy (bei Lausanne)
vor.

4 . Die italienische Abordnung ergreift
tzjese Gelegenheit , um ihre Hoffnung auszu-
sprechen , daß der Ausgang der Verhand-
jungen es der italienischen Regierung er¬
möglichen werde , mit dem Völkerbund wie¬

der eine der allgemeinen Lage entsprechende
aktive Zusammenarbeit auszunehmen.

Der Bericht gibt dann die Verhandlungen
Mädariagas mit der italienischen und der
abessinischen Abordnung über die Wände-
'xung dieser italienischen Vorschläge im Sinne
einer stärkeren Beteiligung des Völkerbundes
Wieder und gelangt zu dem gleichfalls schon
bekannten Ergebnis , daß der Dreizehner -Aus-
schuß , als er rn seiner Sitzung vom 17. April
die Gesamtlaae prüfte , nur seststellen konnte,
daß der Erkundungsauftrag seines Vor-
sitzenden als erledigt betrachtet werden müsse.
Der Ausschuß , so heißt es weiter , stellte
gleichfalls fest, daß sein Appell an die abes-
sinische und die italienische Regierung vom
3. März zwar Antworten erhalten habe , die
eine baldige Einstellung der Feindseligkeiten
und eine endgültige Wiederherstellung des
Friedens erhoffen liehen , daß diese Hoff-
nungen aber für den Augenblick aufgegeben
werden müßten . Die Lage sei noch die gleiche
wie zur Zeit der Entschließung des Drei¬
zehner -Ausschusses vom 23 . Januar.

In diesen Entschließungen , deren Wortlaut
wiederholt wird , heißt es zum Schluß , daß
der Dreizehnerausschuß im Augenblick nur
beschließen könne , entsprechend dem Auftrag
des Völkerbundsrats vom 19. Dezember 193S
die Lage aufmerksam zu verfolgen . Diese
Feststellung sei um so bedauerlicher , als die
Völkerbundsmitglieder fortwährend von jeder
der Parteien Beschuldigungen des Gegners
wegen Verstößen oder angeblichen Verstößen
gegen die Grundsätze des Völkerrechts und
der Moral erhielten.

Eine weitere Anlage des Berichts bildet
eine Denkschrift , die der Juristenausschuß
über die Zuständigkeit des Völkerbundsrates
hinsichtlich der Verstöße gegen das Kriegs¬
recht und über die von beiden Seiten be¬
haupteten Tatsachen geliefert hat . Die Ju¬

nten erklären , daß der Rat , da er mit dem
samten Streitfall befaßt sei, innerhalb
.er allgemeinen Zuständigkeit auch zustäy.

big fet. Aktenunr - tsuHungen betreffend die
Anwendung der Abkommen über die Krieg¬
führung vorzunehmen.

Schließlich hat der DreizehnsrauSschub an
den Präsidenten des Internationalen Roten
Kreuzes unter dem 18. April ein Schreiben
gerichtet , worin erklärt wird , der Dreizehner¬
ausschuß könne nur tief bedauern , daß das
Rote Kreuz es abgelehnt habe , ihm fein Ma¬
terial über die Verletzungen des Kriegsrechts
zur Verfügung zu stellen.

SranMM Äernmiungkn
über die weitere Entwicklung in Genf

Paris , 19 . April

In der Pariser Presse herrscht Genugtuung
darüber , daß die angekündigte französisch¬
englische Entspannung sich praktisch aus-
gewirkt habe . Unter diesen Umständen , so

schreist! ' der Vertreter des „ Petit Parisien ' ,
könne man ohne Besorgnis der Sitzung des
Bölkerbundsiates entgegensehen . Der Be.
richterstatter unterstreicht den Satz in der
italienischen -Note vom 15. April , wonach die
italienische Abordnung der Hoffnung Aus¬
druck gegeben habe , daß der Ausgang der
Verhandlungen es der römischen Negierung
gestatten Werpe , sich aktiv an den Arbeiten
des Völkerbundes zu beteiligen . Paul -Bon - -
cour habe in seiner Unterredung mit Aloisi'
darauf gedrungen , daß der Vertreter Ita-
liens diese wichtigen Erklärungen öffentlich
vor dem Völkerbundsrats wiederholen möge.
Ein neuer Abschnitt in den Beziehungen zwi¬
schen Nom und Genf könne dann beginnen.
Der „ Matin " scheint anderer Ansicht zu sein,
denn er scheut sich nicht , ganzoffendas
Scheitern des Völkerbundes fest¬
zustellen . . - - '

Deutliche Worte an die Variier Preise
Rede des brttifcheu

London , 19 . April.

Ministerpräsident Bald Win  hielt am
Samstag nachmittag vor der Unionistischen
Vereinigung inWorcester  eine Rede . Der
Ministerpräsident wies darauf hin , daß es in
den letzten Jahren zwei Ereignisse von Welt-
bedeutnng gegeben habe : Die Wiederbewasf-
nung Deutschlands und den Versuch , die Vol-
kerbundssatzung durchzuführen . Das Zusam-
menwirken dieser beiden Ereignisse habe es ihm
klar gemacht , daß er die Rüstung Britanniens
vermehren müsse , wenn dieses Land seinen
Verpflichtungen unter dem Völkerbund Nach¬
kommen wollte . Ein freies Land befände sich
in gewisser Hinsicht gegenüber einer
Diktatur im Nachteil , es sei mit¬
unter zwei Jahre hinter der Dik¬
ta  t u r z u r ü ck. Die britische Regierung habe
die Vollmacht zur Wiederaufrüstung bei den
Wahlen erhalten , die zur rechten Zeit erfolgt
seien.

Die Erfahrung hätte gezeigt , daß sich' zwei
Dinge herausgebildet hätten : 1. Es gäbe kei-
nerlei wirksame Maschinerie,
einen Krieg zu verhindern,  bevor er
begonnen habe , wenn eine Partei entschlossen
sei, Hum Kriege zu schreiten und die Streit¬
fragen keiner Erörterung und keinem Schieds¬
verfahren zu unterwerfen . 2. Es habe sich er¬
geben , daß Sanktionen nur lang¬
sam wirkten,  und daß sie einen großen
Teil ihrer Macht verlören , wenn sie nicht
unterstützt würden durch jene letzte Maßnahme,
die in einer Blockade oder der Gewaltanwen¬
dung bestünde . Bei der gegenwärtigen Zusam¬
mensetzung des Völkerbundes sei es aber
schwierig , zu sehen , wie man zu einer lieberem-
stimmung über die Herbeiführung einer Blök-
kade kommen könne.

In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich Baldwin dagegen , daß man einzelne
Persönlichkeiten , wie z. B . Eden , für die
Völkerbundspolitik verantwortlich mache . Er
wünsche daher , klarzustellen , daß der Außen-
minister in dieser Frage nicht eine persön¬
liche Politik führe , sondern daß es sich um

M1«rfterprSfider»1e«

die Politik der gesamten britischen Regie¬
rung handle.

Baldwin erklärte , daß er einige wichtige
Worte über die Frage der kollektiven Sicher¬
heit jagen wolle : „Wir arbeiten jUr die
kollektive Sicherheit und werden für sie ar¬
beiten . Wir haben sie aber nicht erreicht,
und wir haben noch einen beträchtlichen
Weg zurüazulegen , bevor wir sie erreichen
werden ! Die kollektive Sicherheit
wird niemals funktionieren,
wenn nickt alle Nationen , die an
ihr beteiligt sind , gleichzeitig
und gemeinsam einen Angreiser
mit Sanktionen bedrohen und
ihn bekriegen,  wenn das notwendig ijt.
Aber das heißt , daß die Nationen , die an
der kollektiven Sicherheit beteiligt sind,
hierzu bereit sein müssen !"

Daher habe er bei den Wahlen erklärt , daß
er künftig niemals wieder die Zustimmung
zu Sanktionen geben werde , wenn ihm das
englische Volk nicht die Vollmacht für eine
Wiederbewaffnung und Wiederaufrüstung
gebe . Er bedauere die Art und Weise , in der
einige Leute , selbst solche mit pazifistischen
Neigungen , leichtfertig von der kollektiven
Sicherheit und der Nolle Großbritanniens in
ihr sprächen . Diese Leute täten so, als ob
man festsehen könne , wie viel und wie wenig
die verschiedenen Nationen des Völkerbundes
zu ihr beitragen sollten.

Er habe oft genug darauf hingewiesen , daß
der nächste Krieg das Ende der Zivilisation
in Europa bedeute . Das wäre um so siche¬
rer , wenn die Völker Europas ihr Wort brä¬
chen und ihre Unterschrift verleugnten und
wieder Giftgas in Europa verwendeten.
Wenn das geschähe , so würde dieser Schritt
alle Völker in Europa vernichten und nur
noch eine Anarchie von einem Ende zum
anderen Ende übrig lassen . Er wolle jedoch
nichts Endgültiges über die Anwendung von
Gistgasen in Abessinien sagen . Ministerprä¬
sident Baldwin schloß nach einem Hinweis
auf die deutschen Friedensvorschläge mit der
Feststellung , daß der Führer in der Lage sei,
den Frieden in Europa zu aarantieren.

Abessinien am Ende seiner Kraft
Addis Abeba . 19 . April.

Die Besetzung Dessies durch die Italiener
hat die abesfinische Bevölkerung mit einiger
Fassung hingenommen , da man immer noch
auf Hilfe aus Genf rechnet , was auch in dem
Telegramm des Kaisers an den Völkerbund
stark zum Ausdruck kommt . Die Abessinier,
die das Recht auf ihrer Seite fühlen , sind der
Meinung , daß sie sich gegen einen technisch
ungeheuer überlegenen Gegner mit dem
ihnen zur Verfügung stehenden schwachen
Mitteln bisher tapfer verteidigt haben und daß
daher die Verschleppungstaktik Genfs sofort
aufhören müsse , wenn der Völkerbund , auf
den Abessinien immer gezählt habe , nicht jeg-
liches Ansehen verlieren solle . Im übrigen
hofft man hier noch auf England . Ohne
Hilfe von außen ist Abessinien
kaum noch in der Lage , den italie¬
nischen Kriegsmittelnmili-
tärisch st andzu halten.

Mit der Besetzung Dessies tritt das Schick-
salAddisAbebasinden  Vordergrund,
da den Italienern bei einem Vormarsch auf
die Hauptstadt kaum noch größere Heeresver¬
bände nördlich von Addis Abeba entgegenge¬
setzt werden können.

Die in Addis Abeba herrschende Nervosität,
die durch die italienischen Erfolge an der
Nordfront hervorgernfen worden ist . wird
durch die ständigen Besuche italienischer Flie¬
ger noch erhöht . Die Stadtverwaltung von
Addis Abeba hält mustergültig die Ordnung
aufrecht . Sie hat die Polizeitruppe verstärkt,
um auf jeden Fall gesichert zu sein , zumal
jetzt bekannt wird , daß Dessie vor der Be¬
setzung durch italienische Truppen von Räu¬
berbanden , insbesondere von Galla und
Danakil heimgelucht worden ist.

Wie inoffiziell verlautet , ist mit der Mög-

lichkeit zu rechnen , daß . angesichts der dro¬
henden Besetzung durch die Italiener , die
abesfinische Regierung in den
nächsten Tagen Addis Abeba ver¬
lassenwird.  Man vermutet , daß die Re¬
gierung sich nach W e st a b e s si n i e n be¬
geben wird . Den belgischen Offizieren soll
anheimgestellt worden sein , mit der ersten
sich bietenden Gelegenheit die Hauptstadt zu
verkästen und nach Dschibuti zu fahren.

Der Polizcidienst in der Stadt , der unier
der Leitung des Stadtkommandanten
Blatta Takele  steht , ist in den letzten
Tagen wieder auf 3000 Mann verstärkt wor¬
den . Den Stadtfremden ist das Betreten der
Hauptstadt seit Freitag verboten . Tie Ge¬
sandtschaften in Addis Abeba , die nicht , wie
die englische , einen eigenen militärischen
Schutz haben , bekamen für die Nachtzeit von
der städtischen Polizei zwei Doppelposten
gestellt . Im Falle eines Einrückens der Ita¬
liener müßten diese zuerst in das Gesandt-
fchaftsviertel einrücken.

Das neueste Fronttelegramm Marfchall
Badoglios hat folgenden Wortlaut : „ In der
Gegend im Gebiet um Dessie haben sich im
Laufe des Freitag zahlreiche Häuptlinge und
Notabeln bei unseren militärischen Dienst¬
stellen gemeldet und ihre Unterwerfung an¬
gezeigt . Die Bevölkerung zeigt sich über die
italienische Besetzung außerordentlich zufrie¬
den . An der Somali -Front hat unsere Vor-
Hut Fühlung mit dem Feinde genommen.
Die Luftwaffe ist in reger Tätigkeit ."

Addis Abeba dementiert

Seit Samstag werden Lruppenreserven,
die nördlich und westlich von Addis Abeba
lagen , in Eilmärschen und in Lastwagen zum
Sckutze von Addis Abeba nach Norden be¬

Italienische Offensive an der Südfront
Der von Marschall Badoglio gedrahtete

Heeresbericht Nr . 189 lautet : „ An der
Somalifront haben unsere Truppen unter
dem Kommando von General Sraziani
in den frühen Morgenstunden des 14 . April
eine Offensivbewegung begonnen . Am linken
Flügel unserer Front hat sich eine Schlacht
entwickelt . Im nächsten Heeresbericht wer-
den weitere Einzelheiten bekanntgegeben
werden ."

Sicherheitsvorkehrungen
für die deutsche Kolonie in Addis Abeba

Der deutsche Geschäftsträger in Addis
Abeba hat alle erforderlichen Maßnahmen
zum Schutze der Neichsangehvrigen bei Luft-
angriffen und anderen Vorkommnissen ge¬
troffen , so daß im Falle der Gefahr bei Be-
folgung der Vorschriften kaum Zwischenfälle
zu erwarten sein dürften . Die deutsche
Kolonie wird ein gutes Beispiel deutscher
Disziplin und Ordnung im Falle ernster Ge¬
fahr geben und sieht der Entwicklung der
Dinge mit Ruhe entgegen.

Englische Vresfeftimmen
London . l8 . April.

Nach dem Scheitern der Bemühungen des
Genfer Schlichtungsausschusses stellen die
Morgenblätter fest, daß eine Anwendung
neuer Sanktionen gegen Italien zur Zeit
nicht in Frage komme . Man beabsichtige
lediglich , die bestehenden Sanktionen auf¬
rechtzuerhalten . Eine Verschärfung der
Sankiionspolitik vor den französischen Neu¬
wahlen würde ernste Folgen für die englisch-
französischen Beziehungen mit sich gebracht
haben . In diesem Zusammenhang glaubt
Vernon Bartlett  im „News Chronicle"
auS Gens die überraschende Neuigkeit berich¬
ten zu können , daß die Versicherung einer
französischen Unterstützung , falls England
von Italien angegriffen werde , nicht mehr
gültig lP , - . . . _ .

Der Genfer Berichterstatter der , ,Times"
schreibt , man habe gegenwärtig nicht den
Wunsch , eine bereits schwierige Lage durch die
Auferlegung neuer Sanktionen noch zu er¬
schweren . Einer der Gründe sei der , daß
irgendwelche neuen Sanktionen und besonders
eine Oelsperre keinerlei Wirkung auf die
Kriegsführung während der nächsten Wochen
ansüben werde . Es sei im übrigen unwahr¬
scheinlich , daß der Sanktionsausschuß vor der
Ratssitzung am 11. Mai znsammentretcn
werde.

„Daily Telegraph " schreibt , Kollektivität
sei immer das wichtigste in der Behandlung
des italienisch -abessinischen Streitfalles ge¬
wesen . Der wichtigste Teil dieser Kollektivi¬
tät sei eine ehrliche Einmütigkeit Englands
und Frankreichs . Wenn es dem Völkerbund
auch nicht gelungen sei, den Krieg zu be-
endigen , so könne es ihm doch gelingen , die
Friedensbedingungen Mussolinis zu beein¬
flussen.

Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " meldet aus Genf , die bri¬
tische Negierung hätte gern ein sofortiges
Zusammentreten des Sanktionsausschusses
gesehen , um die Anwendung eines allgemei¬
nen Ausfuhrverbotes nach Italien , in das
Oel , Eisen und Stahl embezogen worden
wären , zu prüfen . Es habe sich jedoch ge-
zeigt , daß eine ernste Krise in den englisch-
französischen Beziehungen entstehen würde,
wenn man diese Absicht im gegenwärtigen
Augenblick erzwingen wolle . Das Ergebnis
sei. daß die englisch -französischen Beziehungen
augenblicklich enger seien als sie es seit
längerer Zeit waren.

Die konservative „Morningpost " erklärt,
es habe sich gezeigt , daß man sich nicht auf
den Völkerbund als Bewahrer des Friedens
verlassen könne . Er sei nicht in der Lage ge¬
wesen , eines seiner Mitglieder gegen eine
Invasion zu schützen . Die britischen Staats¬
männer hätten ihre Karte auf eine Politik
gesetzt, die wiederholt und katastrophal ge¬
scheitert sei und auch in der Zukunft schei¬
tern werde . Wenn man heute auf eine Oel¬
sperre gegen Italien bestehe , dann werde
man vielleicht morgen aufgesordert werden,
Sanktionen gegen Deutschland anzuwenden.
Es wäre viel besser , das Sanktionssystem,
nachdem es erfolglos geblieben sei. auszu-

Auch die fanktiousseindlichen Blätter
„Daily Mail und Daily Expreß " erklären
mit Zufriedenheit , daß die Sanktionspolitik
durch die letzten Ereignisse in Genf den
Todesstoß erhalten habe.

„Daily Herald " meldet , es sei keine Ge-
währ dafür vorhanden , daß die neue fran¬
zösische Negierung nach den Wahlen eine
größere Bereitschaft an den Tag legen werde,
weitere Sanktionen zu unterstützen . Wahr-
scheinlich sei es , daß Frankreich erneut erneu
Kuhhandel zwischen der Nheinlandsrage und
dem abessinischen Streitfall anbahnen wolle.

Krurr ttaAnischer Kreuzer
Mailand , 19 . April

Am 21 . April , dem Lage der Gründung
Noms , lürift in Triest auf der St .-Markus-
Werst ein neuer großer Kreuzer der
italienischen Kriegsmarine von Stapel , der
den Namen ..Garibaldi"  erhalten wird-



Sie keiftige Devolution des Kationalioriallsmus
Alfred Nosenberg spricht in Dresden

Dresden, 19. April.
Bei der Weihe deS ersten Kamerad,

schaftshauses des NSD.-Studentenbundes in
Dresden stand im Mittelpunkt eine Rede des
Reichsleiters Rosenberg.  An der Kund-
gebung nahmen außer der Dozentenschaft
und den Studierenden der Technischen Hoch¬
schule auch die zurzeit in Dresden zu einer
Neichstagung versammelten Führer des
NSDStB. sowie zahlreiche hervorragende
Vertreter aus Partei und Staat teil.

Neichsleiter Alfred Nosenberg sprach zu
dem Thema: „Die geistige Revolution des
Nationalsozialismus". Die nationalsoziali¬
stische Bewegung habe sich nie darüber ge¬
täuscht, daß die Probleme tiefer gelegen
hätten, als an der Oberfläche des politischen
Kampfes zu erkennen gewesen sei. Es sei von
vornherein darauf angekvmmen, eine ganz
bestimmte innere Charakterhaltung des
Deutschen Volkes zu seinem Schicksal hcrbei-
«uführen. Das möge heute nicht mehr so
schwer erscheinen. Es habe aber damals zu
Beginn des nationalsozialistischen Kampfes
den Mut erfordert, für dieses Jahrhundert,
sür diese Zeit einzutreten, ohne viel zu fra¬
gen, was unsere Väter und Großväter ge¬
dacht haben.

Inmitten der geistigen und Politischen Zer-rnttung sei seinerzeit der Nationalsozialis¬
mus aus die Suche nach der Einheit des
Lebens gegangen. Er habe sie in der Einheit
von Leib, Seele und Geist gefunden. Das sei
kein Materialismus, wie manche Gegner
heute noch behaupteten. Tenn der National¬
sozialismus proklamiere nicht, daß der Leib
allein die Grundlage aller geistigen und see¬
lischen Fähigkeiten sei. Er sage nur, daß die
Nasse die Außenseite der Seele und die Seele
die Innenseite der Rasse sei. Damit sei aller¬
dings eine geistige Revolution angebahnt,
die heute schon das Denken von 60 Millionen
Deutschen bestimme. „Wir glauben", so er¬
klärte Neichsleiter Rosenberg, „daß die Nasseu-kunde nur die Wiederherstellung der Aera
des gesunden Menschentums ist." Ter Natio¬
nalsozialismus wolle mit der Durchführung
dieses Gedankens nur den Lebensnotwcndig-
keiten des deutschen Volkes dienen.

Mit großem Ernst wandte sich Neichsleiter
Rosenberg sodann gegen den Vorwurf, der
auch ans sonst Deutschland durchaus wohlge¬
sinnten Kreisen der Gelchrtenwelt erhoben
worden sei, daß nämlich in Deutschland die gei¬
stige Freiheit und die Forschungsfrciheit unter¬
drückt werde. Dieser als sehr schmerzlich emp¬
fundene Vorwurf richte sich insbesondere auch
gegen die deutschen Universitäten und Hoch¬schulen. „Wir sind allerdings," so erklärte
Reichsleiter Rosenberg, „der Ueberzeuguug,
daß im ersten Äufräumungsprozeß der deut¬
schen Revolution Dinge vorgekommen sind, die
absolut notwendig waren und daß von den
deutschen Hochschulen diejenigen Vertrieben
werden mußten, die die Freiheit der Forschung
mit der Freiheit der Beschimpfung des deut¬
schen Volkes verwechselten.

Wenn wir nunmehr daran gehen, auch
die Vertreter unserer Anschauung auf die
Lehrstühle der Hochschulen zu bringen, so
holen wir damit LMr etwas nach, was die
einstmaligen Menschen der geistigen Freiheit
verabsäumst haben. Wir sehen in den deut¬
schen Hochschulen nicht nur die Vertreter von
Anschauungen, sondern wir glauben, daß

ne oie Ausgabe haben, das neüe Leben urt-
serer Zeit zu verkünden und zu verkörpern.
Entgegen den Vorwürfen, die man uns
macht, bin ich sogar der tiefsten lieber-zeugung, daß erst durch die nationalsoziali¬
stische Bewegung die Freiheit der Forschung
wieder hergestellt worden ist.

Die nationalsozialistische Revolution habe
so viele Gedanken reif zur Ausarbeitung ge¬
macht und so viel Ausblicke in die Zukunft
und Vergangenheit eröffnet, daß dem For¬
scher und Denker heute das Herz im Leibe
lachen müsse.

Das Schicksal habe Deutschland gezwun¬
gen, entweder unterzugehen oder neu zu er¬
stehen. Da sei die nationalsozialistische Be¬
wegung aus der Ebene des Tieflandes empor-
gestiegen und stehe heute tzor uns wie ein

In unserer letzten Ausgabe meldeten wir,
daß der gefangene griechische SträflingMarinos  den Abgeordneten Eftaxias
durch eine List in seine Gewalt gebracht
habe und nun von ihm verlange, sich für
seine Befreiung einzusetzen. Da es Eftaxms
nicht gelang, zu entkommen, wurde vor der
Zelle des zu Zwangsarbeit verurteilten
Marinos' ein Maschinengewehr ausgestellt
und der Sträfling nach Oesfnen der Tür er¬
schossen. Eftaxias erlitt dabei eine leichte
Verletzung. Zu diesem aufsehenerregenden
Vorfall wird jetzt noch folgendes bekannt:

Athen, 19. April
Marino hatte im Jahre 1929 zwei Be¬

amte in Athen durch Nevolverschüsseauf
offener Straße ermordet, weil sie ihn nicht
im Ministerium anstellen wollten. Deshalb
wurde er seinerzeit zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Ta er in seiner Hei¬
mat aber großes Ansehen genießt und sein
Anhang bei den Wahlen sür den dortigen
Abgeordneten Eftarias von außerordent¬
licher Bedeutung issi wandte sich der Bruder
des Verurteilten an diesen und forderte, eine
Begnadigung seines Bruders durchzusetzen.

Mit Rücksicht auf den Einfluß des Bruders
kam der Abgeordnete dieser Bitte nach und
setzte alle Hebel in Bewegung, um für den ver¬
urteilten Verbrecher den Gnadenakt zu erwir¬
ken; das Gesuch wurde aber abgelehnt. Auf
Grund einer neuen Drohung des Bruders des
Verurteilten begab sich der Abgeordnete noch¬
mals zu dem Mörder ins Zuchthaus. Der
Mörder bat den Abgeordneten mit ihm allein
in seine Zelle zu kommen, wo er ihm eine per¬
sönliche Mitteilung zu machen hätte. >

Kaum eingetreten, verschloß der Mörder dieTür und hielt dem Abgeordneten einen gelade¬
nen Revolver vor. Er verlangte sofortige Vor¬
weisung des Gnadenaktes und stellte ein Ulti¬
matum, wonach er 1. das Ehrenwort des Kö¬
nigs verlangte, daß er in Freiheit gesetzt werde,
weiter Len Unterzeichneten Gnadenerlaß und
schließlich die Regierungszeitung forderte, in
der der Gnadenerlaß veröffentlicht ist. Ständig
bedrohte er den Abgeordneten mit dem gelade¬
nen und bereits gespannten Revolver.

Fast das ganze Ministerium war nun aus

gewaltiges BergMssib. Wir leben heute,"fuhr Reichsleiter Rosenberg fort, „in einer
ganz großen Epoche der Weltgeschichte, wie
sie nur selten einmal aus dem Schoß der
Jahrtausende entsteht. Schon heute wird
durch die nationalsozialistische Bevolution,
auch wenn sie eine rein deutsche Angelegen¬
heit ist, das Gesicht Europas für die kom¬
menden Jahrhunderte gezeichnet. Erst durch
sie wird auch die Völkerwanderung im tief¬
sten Sinne beendet. Im physischen Sinne
fand sie ihr Ende durch die Gründung des
ersten Deutschen Reiches. Mit dem Sieg der
nationalsozialistischenIdee hat sie jetzt auchihr geistiges Ende gefunden, indem das
deutsche Volk nach Jahrhunderten des Irrens
lind Wanderns im fremden Leben zu sich
selbst zurückaefunden bat."

den Beinen.' Mehrere Ministerräke wurden
abgehalten. Man schlug vor, um den Ab¬
geordneten zu retten, einen Gnadenerlaß zu
erwirken. Der Ministerpräsident lehnte je¬
doch ein solches Vorgehen mit Rücksicht auf
das Ansehen des Staates entschieden ab. In-
zwischen war die Episode in Athen bekanntgeworden und vor dem Gefängnis sammelte
sich eine riesige Menschenmenge an. Endlich
entschloß man sich zum Erschießen des Mör¬
ders. Das Gefängnis wurde umzingelt, undman ließ Automobile aufsahren, dis viel
Lärm mit ihren Motoren machen mußten,
damit man das Schießen nicht hören sollte.
Weiter gab man ihm mit Absicht in seinedunlle Zelle eine elektrische Taschenlampe,
die der Mörder benutzte und so den Schützenals Ziel diente.

Ein ganzer Generalstab bereitete die
Tötung des Verbrechers vor. Ein Gefängnis¬
beamter sowie ein im Schießen erprobter
Offizier schossen durch ein Fenster auf den
Verbrecher, während im gleichen Moment die
Tür zur Zelle eingedrückt wurde und zwei
weitere Beamte auf den Mörder schossen. Der
Gefangene wandte sich zunächst gegen seine
Angreifer. Er gab auch einige Schüsse auf

I den Abgeordneten ab. Infolge der Aufregung
§gingen diese aber fehl und der Abgeordnete

wurde nur leicht am Kopf verletzt. Der ge¬
ringe Zeitverlust genügte, um den Mörder
niederzustrccken und den Abgeordneten aus
seiner verzweifelten Lage zu befreien. Tie
Athener Zeitungen lassen sich übrigens in
heftigen Worten über den Zustand der grie¬
chischen Gefängnisse aus und fragen, wie es
möglich ist. das ein Sträfling sich einenvollgeladenen Revolver beschaffen kann.

Die VeiretzringSseierkichkeliesr
Mr VoWatter vsn SoesO

Dresden, 19. April.
Ein unfreundlicher Apriltag ist über der

Heimatstadt des verstorbenen deutschen Bot.
schafters Leopold von Hoesch  angebro¬
chen, der hier zur letzten Ruhe getragen wird.
Die staatlichen Gebäude und viele Privat¬häuser haben Halbmast geflaggt.

' Pünktlich läuft der fahrplanmäßigeBer¬
liner D-Zug mit den Trauergästen ein. Nach!
der Begrüßung schreitet Neichsaußenminiüerrhr. von Neurath  als Vertreter des

ührers und Reichskanzlers die Front der
Ehrenkompanie des Infanterieregiments
Nr. 10 ab, die auf dem Bahnsteig Aufstel¬
lung genommen hat. Als der mit der Halen-
kreuzfahne bedeckte Sarg aus dem Fürsten-
Pavillon getragen und auf die mit 6 Rap¬
pen bespannte Lafette gehoben wird, into¬niert das Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung4 den Choral „Jesus, meine Zu¬
versicht". Im selben Augenblick beginnen die'
Glocken der Dresdener Kirchen zu läuten.

Nun bildet sich der Trauerzug. Hinter dem
Trompeterkorps und einer Traditionsabtei.'
lung der sächsischen Gardereiter in ihrer!
Vorkriegsuniform, denen der verstorbene'
Botschafter als Oberleutnant der Reserve an.
gehörte, folgen die 80 Kranzträger des Inf .-,
Reg. Nr. 10, an ihrer Spitze zwei Unteroffi¬
ziere mit dem Kranz des Führers und Reick,?.,
kanzlers.

Als erster legt der englische Botschafter
einen Kranz nieder. Unter den raklreicken,weiteren Kränzen befindet sich auch ein'
Kranz des Stellvertreters des Führers, den
Gauleiter Bohle zugleich mit dem Kranz der
Auslandsorganisationder NSDAP, niedcr-leat.

Braf Dürckheim- Montmartin überbringl
den Kranz des Botschafters von Nibbentrop.,'
Auch die Deutsch- Englische Gesellschaft Hai'
einen Kranz gesandt. Kammersänger Robert
Burg  singt das Lied Beethovens„An die>
Hoffnung". Das Adagio für Cello und Orgel!
von Franz Schubert beschließt die Trauer-,
feier in der Kirche. Dann wird der Sarg,zum Erbbegräbnis der Familie Hoesch auf
den Trinitatis-Friedhof geleitet. Hier wid-'
met Neichsanßenminister Freiherr von Neu-,
rath dem Verstorbenen den letzten Gruft

„Geschwader Mdrnbmg"
Ein Befehl des Führers

Berlin, 19. April
Das Neichsluftsahrtministerinm gibt nach¬

stehenden, vom Führer lind Reichskanzler
aus Anlaß seines Geburtstages erlassenen!
Befehl bekannt: „Tie mir vom Deutschem
Neichskriegerbund Kyffhänser gestifteten
Flugzeuge habe ich auf Vorschlag des Reichs-
Ministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe zu einem Flieger-
geschwader vereinigt. Dazu befehle ich: Das
Fliegergeschwader Greifswald
führt fortan die Bezeichnung „Geschwa-
derHindenburg ". Tie Offiziere, Unter-
Offiziere und Mannschaften tragen am Rock,
ein Erinnerungsband mit dem Namen: „Ge¬
schwader Hindenbiirg". Nähere Bestimmun¬
gen darüber erläßt der Reichsminister der
Lustfahrt.

Es ist mein Wille, mit der Verleihung
dieses Namens an ein Fliegergeschwaderder
überragenden Persönlichkeit unseres verewig¬
ten Generalfeldmarschalls auch in der Luft¬
waffe den gebührenden Ehrenplatz zu sicherw
und in der Gestalt des großen Feldherrn aus
dem Weltkrieg der starken Verbundenheit desjungen Wehrmachtsteiles mit dem alten
ruhmvollen Heer Ausdruck zu verleihen. Der
Name„Hindenburg" schließt eine ganz beson-'
dere Verpflichtung in sich. Ich vollziehe die-
fen Erlaß in der Gewißheit, daß das Ge-
schwader „Hindenburg" — durchdrungen
von der hohen Bedeutung der ihm über-
tragcnen Ueberlieserung— sich im Geist und
Leistung dieser besonderen Verpflichtungstets gewachsen zeigen wird."

Gefangener eines Gefangenen
Die Angelegenheit Marimos
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E r stes K a p i t e l. /
Es war im Frühling des Jahres 1932. ,
Der Kapitän des Vierzehntausend-Tonnen-Dampfers

„Monte Olivia" war auf einen Augenblick von der Kom¬
mandobrücke heruntergetreten, als die Schiffsschrauben zu
arbeiten aufhörten.

Der immer noch stattliche Rest der Reisenden, der weder
in Rio noch in Santos , Rio Grande oder Montevideo das
Schiff verlassen hatte, drängte sich an Deck zusammen und
sah gespannt dem aus dem Meere aufsteigenden Buenos
Aires entgegen.

Bisher war allerdings nicht viel mehr zu sehen als
rechts vorn die hohen Gebäude der Brauerei von Quilmes
und weiter links ein Gewirr von Lagerschuppen und unzäh¬
lige Schiffe aller Nationen.

Jetzt erwartete der Dampfer die Hafenpolizei und die
ärztliche Kontrolle.

Der Kapitän trat zu einigen Herren, die schon öfter seine
Fahrgäste gewesen waren; er hatte ein ernstes Lächeln um
den Mund, während seine Augen über die Gesichter der an
Deck harrenden Passagiere schweifte.

„Wissen Sie, wie man so ein Schiff eigentlich nennen
sollte? Die Arche der Heimatsucher! Bei den Erstklasseu-
dampfern, meinetwegen auf der Cap Arcona oder Cap Po-
lonio, trifft das ja weniger zu. Da machen viele die Reise
hin und zurück, sei es in Geschäften oder zum Vergnügen,
und denken sich nichts mehr dabei. Auf meinen, Dampfer
ist das anders, ganz anders . . ."
, „Aber Käpten, Sie sehen ja ganz feierlich aus."

„Ist mir auch so zumute. Wenn ich daran denke: welch
eine Fülle von Hoffnungen ist auf dem Dampfer ver¬
frachtet und — wie wenig geht davon in Erfüllung! Herr¬
gott, solange es unserm lieben Vaterland so elend geht, !
wie jetzt, vierzehn Jahre nach dem Weltkrieg— wer will !
es den Menschen verdenken, wenn sie hinausziehenl Hei¬
matsucherl"

„Arche der Heimatsucher, das trifft die Sache", erwiderte
der Professor, den er angeredet hatte; „und wie nennen
Sie dann Ihr Schiff, wenn es wieder heimfährt?"

Noch ernster kam die Antwort:
„Auch die Arche der Heimatsucher! Nur, daß es diesmal

abgekämpfte und müde Sucher sind. Zumeist Gescheiterte,
Schiffbrüchige des Lebens, die jetzt nur noch den Wunsch
haben, heimzukehren und in der Heimat zu sterben."

Er richtete sich auf.
„Halten Sie mich nicht sür einen Trauerkloß, der ich

wahrhaftig nicht bin! Sehen Sie, so ein Auswandern, das
ist wie ein großes Sieb. Kommt nicht einmal darauf an,
wer der Tüchtigste ist. Kommt daraus an, wie sich einer
umstellen kann und natürlich, ob einer — 'nun ja — ob
einer das Zeug dazu in sich hat. Es stimmt mich jedesmal
nachdenklich und traurig, wenn die Landsleute das Schiff
verlassen und mit erwartungsvollen Blicken da hinüber¬
schauen und denken, da liegt das gelobte Land. Unsereiner
hat da leider ein scharfes Auge und manchen Hab ich schon
zerlumpt und abgerissen irgendwo in einer Stxaße vonBuenos Aires im Rinnstein hocken sehen, der bei der Lan¬
dung so tat, als zöge er aus, die neue Welt zu erobern."

„Daun wäre es eigentlich besser, niemand wanderte aus.
Denn die, die sich durchringen, das sind doch ganze Kerle,
nicht wahr, die hättens schließlich auch drüben geschafft."

Der Kapitän schüttelte langsam den Kopf.
„So ist es nun auch wieder nicht; denn die sich hier

dnrchkämpfen und behaupten, das sind dann die Menschen,
die Deutsche bleiben auch in der Fremde und die dem deut¬
schen Namen Ehre machen in der Welt." ,

Des Kapitäns Augen ruhten in diesem Augenblick auf
einer Gruppe von vier Reisenden, die sich für die Paßkon¬
trolle bereithielten: ein Mann in den Fünfzigern, eine

! schmalê langsam ergrauende Frau, ein aufrechter junger
i Mensch mit leuchtenden Augen und ein junges Mädchen

von etwa zwanzig Jahren.
„Sehen Sie — der Mann da — den rechne ich zu denen,

die besser zu Hause bleiben sollten."
„Der Gutsbesitzer Holdermann? Der immer das große

Wort an der Tafel führte?"
„Gerade der. Hätte meinetwegen seine Kinder allein'

schicken sollen. Wenn der noch Reisegeld übrig behält,'
kommt er bald wieder mit heim."

„Herr Kapitän!"
„Komme schon. Sie entschuldigen, meine Herren, der

Dienst ruft."
Er schritt einigen argentinischen Herren entgegen, die

eben, ihre Mappen in der Hand, aus dem Polizeidampfer-'
chen an Bord gestiegen waren.

Gerhard Holdermann, breit, selbstbewußt, den Strohhut
auf dem Kopf, eilte als einer der ersten in den Rauchsalon/
um die Pässe visieren zu lassen.

Seine Kinder hatten cs weniger eilig. Hans Caspar, der
neunzehnjährige Sohn, und Eva Maria, die Tochter, die!
ein Jahr mehr zählte, blieben an der Reeling. Eva Maria'
verzog die Lippen: !

„Du, wenn ich an Rio denke! Das ist Buenos Aires?"
Aber Hans Caspar hatte leuchtende Augen.
„Sieh nur die unzähligen Schisse! Hier ist Leben! Hier'

ist Betrieb." " , . ,
„Aber häßliches Flachland.'
„Wir wollen ja auch nicht Berge kraxeln, sondern Felderbebauen."
„Ganz recht, Brüderlein, aber ein klein bißchen landschafsi

liche Schönheit hätte ich mir doch auch von der Neuen West
erwartet. Wenn ich an unsere ostdeutsche Heimat denke. i"

„Schon Heimweb. Eva Maria?" neckte der Bruder.
(Fortsetzung folgt.)



Erster Sehrs ««« Adolf Sltlerr
von GkbietMhr-er Erich Sundermqnn EMoere Nnswirtmgen»es Schnee-Gnvruchü

Am Beginn Le» 4. Jahre » der national-
sozialistischen Zeitrechnung wird am Ge-
burtStaa des Führers zum ersten Male ein
ganzer Jahrgang in die Jugendorganisation
oeS nationalsozialistischen Staate » und der
nationalsozialistischen Bewegung eingereiht.
Diese Tatsache ist in manchen Fällen außen¬
politisch zum Anlaß genommen worden , dem
nationalsozialistischen Regime vorzuwerfen,
daß e» seine Jugend finnlo » militarisiere,
schon den Zehnjährigen mit Seitengewehr
und Waffe auSrüste und ihn in einen Drill
einspanne . Soweit bei diesen Behauptungen
leine absichtliche Verdrehung mitspielt —
was allerdings bei manchen ausländischen
Staatsmännern anzunehmen ist . die keine
Gelegenheit zu einem Beweisversuch , uns zu
Kriegshetzern zu stempeln , verpaffen — . zeigt
diese Behauptung , wie irrig und verständ¬
nislos ein Teil des Auslands heute noch dem
Nationalsozialismus gegenübersteht . Der
Maßstab allerdings , den sie bei uns anlegen,
ist bedingt durch ihr eigenes Prinzip , weil
diese fremden Staaten ihre Jugend systema¬
tisch militärisch ausbilden.

Mit den Jahren hat man im Ausland all¬
mählich verstanden , was ein Preußen einst
stark machte und ein zweites Reich der Deut¬
schen werden ließ , weil man aber eben die
ganze nationalsozialistische Revolution nicht
begriffen hat , bemerkt man heute den grund.
legenden Irrtum und die falsche Auffassung
im Denken und in der Behandlung des heu¬
tigen Deutschland — als ob die letzten drei¬
ßig Jahre nicht bestanden hätten — über¬
haupt noch nicht . Daraus erklärt sich auch,
warum in unserer Zeit in vielen Staaten
noch nach alten Methoden mit der Jugend
Verfahren wird , während wir die Idee eines
Adolf Hitler in unserer Jugendführung und
in der ganzen jungen Generation verwirk¬
lichen.

An diesen Verschiedenheiten zeigt sich auch
der weite Unterschied zwischen unserem neuen
Jahrhundert und dem verflossenen Zeitalter
der bürgerlichen Welt mit all ihren Vor¬
zeichen . So spricht bei der Jugend auS den
Schwertworten des Deutschen Jungvolks m
dtr Hitler -Jugend die Freiwilligkeit
deS Dienstes,  und die Disziplin ist der
aus dem Glauben erwachsende Gehorsam.
Das Führerprinzip und die Führung schlecht¬
hin sind die Krönung all dieser Ideale und
der ganzen Erziehung . Gegenüber diesem
Führerprinzip . das schon in der kleinsten
Einheit der Jugend herrscht , werden die par¬
lamentarischen . demokratisch -liberalen Prin¬
zipien genau so lächerlich wie alle Methoden
eines früheren Regierungs - und Vorgesetz-
tevtums.

Wenn wir diese Zusammenhänge hier auf.
zu,zeichnen versuchen , dann möchten wir auch
gleich unsere Erziehung der Jugend einbezie¬
hen zur Gemeinschaft mit Elternhaus und
Schule auch in der Zielsetzung , nicht nur in
der Zusammenarbeit . Die notwendigen Dis¬
kussionen . die sich z. B . mit der Schule er¬
gaben . waren in unserem schwäbischen Raum
nicht zu heftig , ja , man kann feststellen , daß
bei uns . wie in wenigen Teilen des Reichs,
ein inneres Verständnis gegenüber der
Jugendbewegung , vor allem von den führen¬
den Persönlichkeiten an der Schule , gezeigt
wurde und daß die Hitler -Jugend in jeder
Weise Unterstützung und bestes Verständnis
gesunden hat.

Wenn nun in unserer geschichtlich so uner¬
hört reichen Zeit zum erstenmal ein ganzer
Jahrgang Jugend mit dem 10. Lebensjahr in
die Reichsjugend eingetreten ist , so hat sich
dieser bedeutsame Schritt bet allen Kreisen
und Ständen unseres Volkes nicht ohne die
Erkenntnis seiner ganzen Tragweite und Be.
dentung vollzogen . Wenn es sich auch wohl
nicht nm das vollständige Verstehen der Idee
und Gestalt der Hitler -Jugend handelt , so
fühlt man doch klar , daß die Jugend aus dem
rechten Weg ist ! Hier hat man denselben
Vorgang wie beim Soldaten , wie beim Heer:
Mit stolzester Freude tritt der manngewor¬
dene junge Deutsche in die durch die Revolu¬
tion geschaffene neue Wehrmacht ein , trägt
die Waffe und wird Soldat . Der Deutsche
duldet jetzt ebensowenig die Frage der Pazi-
sistenseele , warum , wieso , gibt es jetzt Krieg?
Tenn zum Deutschen gehört das Soldatsem
wie zur Arbeit das tägliche Brot!

Wenn einst ein preußischer König davon
sprach , daß er der erste Diener seines Lan¬
des sei, so will eine neue Jugend im wieder-
erstandenen Deutschland bekennen , daß jeder
einzelne , schon als Zehnjähriger , zu seinem
ersten großen Dienst für den Führer und
das Volk angetreten ist . So ist auch dem
Führer an seinem Geburtstag die Von Her-
zen kommende Freude und Dankbarkeit der
Jugend dargcbracht.

„Msenix!"
Zwischenfall in einem Grazer Kino

Graz. 19. April
Bei der Vorführung des Films ..Der

höhere Befehl ' in einem Grazer  Kino kam
es zu bemerkenswerten Szenen . Einige
Sturmschärler und Heimatschützler machten
Zwischenrufe , wie : „Heil Schuschnigal ' Das
Publikum demonstrierte trotz der Gefahr , der
es sich damit aussetzte , gegen diese Zwischen¬
rufer und ries ihnen höhnisch immer wieder
zu : „Phönix !' Tie Entrüstung über die er¬
wähnten Zwischenrufer wurde immer stür¬
mischer . Schließlich erschien die Polizei , die
dann die Ruhe wiederherstellte . _ _

Stuttgart,  IS . April.
Di « unerwarteten uud andauernd«» Schure«

fMe der letzte» Tag«, dl« neben dem Allgäu be¬
sonder» auch den wllrtt . Schwarzwald
heimgesucht habe«, waren von einer Heftigkeit,
wie sie im tiefst«« Winter nicht zu verzeichnen
gewesen find. Mächtig« Schneesturm« brausten
ununterbrochenüber die Höhen, di« am Sams¬
tag mit meterhohem Schnee bedeckt
war « n . So meldet der Kniebi », der be¬
kannt« württembergische Schwarzwaldkurort,
«in« Schnrehöh « von durchschnittlich nicht
weniger als zwei Meter.  Die Häuser des
OrteS sind teilweise regelrecht«ingeschneit und
von der Außenwelt abaeschnitten.
Der Verkehr ist vollkommen lahmgelegt, da in¬
folge der bis zu vier Meter hohen
Schneeverwehungen ein Durchkommeneinfach
nnmöglich ist. Ueberall sind ArbeitSkolonnen
und Schneeschipper eingesetzt worden, um die
nötigsten Zugänge zu den Häusern zu schaffen.
Zahlreiche Schneebrüche  haben an den
Waldkulturen erheblichen Schaden angerichtet.
Vor den Häusern, so z. B . vor dem Hotel Knie¬
bis-Lamm, liegen Schneemanern von 4 Meter
Höhe, so daß nur mit Mühe Notwege geschau¬
felt werden können. Der Verkehr, soweit noch
von einem solchen zu sprechen ist, vollzieht sich
auf S chi e r n.

Die Bevölkerung im Ort, die von Freuden¬
stadt gänzlich abgeschnitten ist, ist mit Lebens-
Mitteln bis auf weiteres noch gut eingedeckt,
falls die Schneefälle noch länger anhalten soll¬
ten. Viele Bäume liegen quer über die Höhen-
stratzen, so daß diese zuerst aufgräumt werden
müssen. Die Kälte ist gegen Samstag abend
etwas zurückgegangen, die Temperatur beträgt
0 Grad. Der Versuch, größere Wege zu bah¬
nen, wurde als nutzlos aufgegeben, da wegen
der Schneemassen nicht weiterzukommen ist.

Lahmgelegler Verkehr
und emgeschneike Dörfer

Wie sich am Sonntag übersehen läßt , hat
der zweitägige , unaufhörliche Schneesall in
fast sämtlichen höher gelegenen Teilen des
Landes große Schneeverwehungen
und Verkehrsstörungen,  Schnee¬
brüche und sonstige Verheerungen an den
Kulturen zur Folge gehabt . Am schlimmsten
war es naturgemäß auf dem S ch w a r z-
wald.  Dem bereits veröffentlichten Bericht
über den Schneefall auf dem Kniebis sind
noch Meldungen aus anderen Gegenden des
Nördlichen SchwarzwaldeS nachzutragen.

Auf dem Schlifskopf  lagen durch¬
schnittlich am Samstag zwei Meter hoch
Schnee . Am Eingang zum Schliffkopf . Haus
waren Schneewehen bis zu vierMeter
Höhe  anzutreffen , so daß die Bewohner des
Hauses zu den unteren Fenstern nicht mehr
heraussehen konnten . Selbst mit Schiern war
es unmöglich , durch den hohen Schnee zu
kommen . Aehnlich lauten die Meldungen von
der Hornisgrinde.  Der Versuch , bis
zum Mummelsee herunter einen Weg zu bah-
neu . mußte aufgegeben werden , da wegen des
über zwei Meter hohen Schnees der Versuch
schon von vornherein zum Mißlingen ver-
dämmt war . Auch aus dem Dobel °egte ein
Sturm von unerhörter Heftigkeit über dis
Höhen , so daß es teilweise mit Lebensgefahr
verbunden war . sich ins Freie zu bcaeben . Die
Gemeinde war noch am « ainSlag von iedem
Verkehr abgeriegelt . Bahnschlitten waren
wertlos , da sie in den mehreren Meter hohen
Schneewehen einfach stecken blieben . Unter
diesen Umständen war es unmöglich , die
Schüler in den Unterricht zu schicken.

Auch in den übrigen höhergelegenen und
benachbarten Orten , wie in Enzklösterle,
Schömberg , . Rotensol . Grünhütte -Kalten-
bronn , haben Schneefall und Schneesturm
viele - Schäden verursacht , deren Umfang
bis zur Stunde noch nicht sestgestellt werden
kann . Im Oberamt Calw  lag durchschnitt¬
lich der Schnee in einer Höhe von einem
Meter . Die Gemeinde Würzbach  hatte
insbesondere an Schneeverwehungen zu lei¬
den und war zeitweise ebenfalls vollkommen
von der Außenwelt abgeschnitten . Tie
Bergbahn in Wildbad  mußte ihren
Betrieb einstellen , da sich eine Menge von
Schneedruckholz über die Schienen legte . In
der Wilhelmstraße brach am Samstag eine
Hofüberdachung unter der Schneelast zusam¬
men . Geradezu grotesk mutet es an . wenn
der Sommerberg am 19. April einen Schi-
bericht ausgeben kann , der die Mitteilung
enthält , daß die Schibahnsehrgut  und
die Abfahrt bis ins Tal möglich sei. S i m-
mersseid  berichtet von nie gesehenen
Schneemassen . Es gab da Stellen , wo der
Schnee bis zu drei Meter hoch lag . In Be¬
senfeld  waren drei Bahnschlitten und
viele Schneeschaufler eingesetzt , um Wege
durch den drei Meter hoch liegenden Schnee
zu bahnen . Selbstverständlich war auch hier
unter diesen Umständen der Verkehr voll¬
kommen lahmgelegt . ^ .

Wie aus dem württembergische
Oberland  berichtet wird , wurde d
Stromversorgung der Städte Ravens
bürg und Friedrichshasen  zeitwei
unterbrochen , da durch den anhaltend he
tigen Schneesall mehr als 3 0 L e i t u n g 8
brüche erfolgten . Aus verschiedenen Teile
» ? 2 ^wes liegen Meldungen über empsini
«che Störungen im Eisenbahn
§ . ' und Telephonverkehr  vo
Auf der Strecke Gmünd — Göppinge
wurden durch den Schneesturm Bäum

enrwurzelk , zwischen ErailSheim
und Aalen nicht weniger als 40 Fern¬
sprechmasten umgerissen und im
Welzheimer Wald  eine Reihe von
Telephonleitunaen zerstört.

Die ReichSPost hat am Freitag dieKra ft-
ssostlinie Kempten —JSnh  nur bis
Buchenberg durchführen können , weil die
Straße durch Schneeverwehungen abgeriegelt
war . Zahlreiche Fernlastzüge sind auf der
Strecke stecken geblieben . Der Frühpersonen¬
zug Ulm —Kempten  traf mit zweistün¬
diger Verspätung in Kempten ein . Zwischen
Woringen und Dietmannsried wurden vom
Sturm Telegraphenstangen umgeworfen und
quer Über daS Zuggleis gelegt . Zwischen
Dietmannsried und Heising waren vom
Sturm Tannen umgelegt worden.

Ungefähr das gleiche Bild war auf der
Schwäbischen Alb  zu sehen . Während
sich einige Tage vor dem Schnee - Einbruch
schon viele blühende und grünende Bäume
in der Frühlingssonne zeigten , lag zwei Tage
später die Flur mit Schnee bedeckt in einer
Höhe , wie sie die ältesten Leute um diese Zeit
noch nicht gesehen hatten . Besonders stark in
Mitleidenschaft gezogen war die Strecke
Ura ch— M ünsinqen,  wo Kraftfahrzeuge
in großer Zahl im Schnee stecken blieben.

Gestörter Eisenbahnbetrieb
Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart

mitteilt , ist durch das Wetter auch der Eisen-
bahnbetrieb betroffen worden . Neben vielen
Störungen von Fernsprech - und Telegraphen¬
leitungen waren besonders im Frühzugsver¬
kehr de ? Samstag Verspätung  en durch
den Schneefall zu verzeichnen . So waren z. V.
in Freudenstadt  die Schneeverwehun¬
gen so stark , daß das vorhandene Personal zu
ihrer Beseitigung nicht ausreichte und Hilfs¬
kräfte beigezogen werden mußten : auf der
Murqbahn  mußte ein Güterzug ausfal-
len . Im Allgäu mußten Schneepslüge
eingesetzt werden . Der Bahnhos Weißenste 'm
meldete 70 Zentimeter Schnee . '

Hochwasser
Tie Folgen des Schneeweiters machen sich

überall in einem raschen Anschwellen verschie¬
dener Flüsse unliebsam bemerkbar . BeiKro  si¬
tz e p p a ch trat die Nems  über ihre Ufer und
überschwemmte die Wiesen , Auch derNeckar
ist teilweise über die Ufer getreten : sein Wasser-
stand ist jedoch bereits wieder zurückgegangen.

Durch die starken Regengüsse war bei Ditzin¬
gen , OA . Leonberg , der Lachengraben , der von
Korntal kommt , und der Beutenbach schon
während der Vormittagsstunden des Freitag
ufervoll . Vor der Brücke an der Münchinger
Straße , wo sich die beiden Bäche vereinigen,
stauten sich die Wassermassen , da die Oeffnung
der Brücke sie nicht mehr fasten konnte . Das
Wasser trat über die Ufer und setzte den Sport-

der Turn - und Sportvereinigung sowie
ie angrenzenden Wiesen knietief unter

Wasser.  Auch die Münchinger Straße orls-
einwärtS wurde überflutet,  und selbst
über den Gehweg schoß das Wasser einige
Stunden so hoch, daß mit Backsteinen und Die¬
len ein Notsleg errichtet werden mußte . Zu¬
gleich führte die Glems Hochwasser,  so
daß ein Zugang zur Schloßmühle von der
Bauernstraße auS nicht mehr möglich war.
Auch die Metter ist Lei Grotzsachsen-
heim  über die Ufer getreten , desgleichen der
Kirbach.

Ein Opfer des Schneesturms
Leider hat der Schneesturm auch ein

TodeSo  p f e r gefordert . Der 60 Jahre alte
Brotfahrer Krohner  aus Rottach bei Jsny
befand sich mit seinem Gespann unterwegs nach
Hertnagel . Infolge schlechter Sicht , die auf
den Schneesturm zurückzuführen war , geriet der
Wagen über die Böschung und stürzte um . Der
Lenker kam unter den Wagen zu liegen . Bis
man den alten Mann auffand , war der Tod
durch G.L si.i^cke n bereits eingetreten,

Großer Schaden in den Forsten
Verheerend wirkten sich die Schneemasten

in den Waldungen aus . Ganze Bäume
brachen  unter der gewaltigen Schneelast
zusammen . Auch vom Welzheimer
Wald  wird ungeheurer Schaden durch
Schneedruck und Sturmverheerungen gemel¬
det . In den Tannenkulturen liegen abge¬
knickte Stämme massenhaft auf dem Boden.
Auf der Straße nach Breitensürst und zur
Lausenmühle liegen viele Tannen über die
Straßen , so daß der Weg zur Laufenmühle
gesperrt werden mußte . Der Arbeitsdienst
ist eingesetzt und arbeitet mit Hochdruck an
der Freimachung der Wege . Stromunter¬
brechungen waren an der Tagesordnung
und die Gefolgschaften der größeren Betriebe
mußten vielfach wieder nach Hause geschickt
werden.

Aus Gerabronn werden  Verkehrs¬
störungen gemeldet , die besonders auch
im württembergischen Oberland in Erschei-
nung traten . InLeutkirch  wurden in den
städtischen Waldungen bereits am Freitag
über 1000 FestmeterHolz  durch
Schneedruck geworfen.

Es ist große Gefahr vorhanden , daß die
Schncemassen in Bälde schmelzen werden.
Unter diesen Umständen würde wahrschein¬
lich Hochwasser  unausbleiblich sein . Wie
schon anderorts berichtet , sind verschiedene
kleinere Flüsse des Landes bereits über ihre
Ufer getreten . Es ist jedoch zu hoffen , daß der
wilde Lauf der Fluten der größeren Flüsse
durch die in den letzten Jahren an ihnen vor¬
genommenen Korrcktionsarbeiten gezügelt
werden kann.

Ein 3«S im Schnee fteSengebliebe«
Katastrophale Aaswirkuugen der Schaeestürme — Fünf englische Kinder

im Schauiaslavd « mgekommen

Der plötzliche , Mitte vergangener Woche
einsetzende Witterungsumschlag , der bei uns
in Württemberg zu starkem Regen führte,

eitigte in den übrigen deutschen Gauen hes-
ige Schneefälle . Fast keine Gegend wurde

davon verschont . So meldet Westfalen,
daS Rheinland , der Schwarzwald
und Braunschweig  Schneestürme , wie
man sie seit Jahren nutzt metzr beobachtete.
Beinahe überall traten im Zugverkehr mehr¬
stündige Verspätungen ein . da der außer-
ordentlich starke Schneesall die Gleise zu¬
deckte und einzelne Strecken gänzlich un¬
befahrbar machte . Auf der Strecke Brilon-
Wald — Corbach (in der Nähe von Kassel)
blieb ein Personenzug sogar im Schnee , der
dort zwei Meter hoch lag . stecken. Selbstver¬
ständlich mußten auch die meisten Kraftpost¬
linien m den von dem Unwetter betroffenen
Gebieten den Verkehr einstellen . Teilweise
vereisten die Telephonleitungen so stark , daß
sie vollständig außer Betrieb gesetzt werden
mutzten . Einige Leitungen brachen . So z. B.
die von Memmingen —Ulm —Stuttgart . Der
Schnee liegt in vielen Gebieten bis zu zwei
Meter hoch . Demnach also höher als im
strengsten Winter.

Ein jchwereS Unglück ereignete sich im
Schauinslandgebiet.  Tort wollte
eine Gruppe englischer Schüler im Alter von
12 bis 13 Jahren eine Wanderung unter¬
nehmen . Früh schon brachen sie auf , um
über den Schauinsland die Jugendherberge
„Todtnauberg ' zu erreichen . Bald gerieten
sie in einen schweren Schneesturm und fan¬
den weder Weg noch Steg . Nach langem Hin-
und Herirren hörten Bewohner der Schau-
inslandgemeinde Hossgrund ihre Hilferufe.
Sofort zogen sie um Schlitten hinaus , um
die Jungens zu bergen . Leider waren vier
von ihnen infolge Erschöpfung bereits ge¬
storben . Zwei mußten rn die Universitäts¬
klinik Freiburg eingeliesert werden , wo einer
von ihnen in den frühen Morgenstunden
starb . Die toten Jungens wurden m der alt¬
katholischen Kirche in Freiburg aufgebahrt,
wo Angehörige der Hitlerjugend Totenwache
halten . Bedauerlicherweise hatten die eng-
rischen Schüler mit der Hitlerjugend vorher
nicht Fühlung genommen , so daß sie fast
wegeunkundig waren . Reichsjugendsührer
B aldu r Von Schirach hat sofort nach Be¬

kanntwerden des Unglücks dem englischen
Botschafter in Berlin eine Beileidsdepesche
überreichen lasten . ^

BMnrkmig eines ZodesurkA!
Berlin , 19. April

Am 18. April 1936 wurde in Stettin der
am 21 . Oktober 1914 geborene Matthias
Spengler  hingerichtet , der vom Schwur¬
gericht rn Stettin wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden ist . Spengler hat am
12. August 1935 in Linde , Kreis Greifen-
Hagen in Pommern , die 40jährige Ehefrau
des Bauern Hapke , bei dem er sich zwei Tage
zuvor als Landhelfer verdungen hatte , in
Abwesenheit ihres Mannes und Vaters in
räuberischer Absicht erwürgt.

Der 29jährige Karl Tcbben  und die 33-
jährige Antonia The dick , geborene Kem-
per beide aus Garrel  in Oldenburg , die
vom Schwurgericht in Oldenburg am 4 . De-
zember 1935 wegen gemeinschaftlichen Mor-
des zum Lode und zu lebenslänglichem Ehr-
Verlust verurteilt worden sind , wurden Ton-
nerStag früh im Hose der Gesangenenanstall
in Vechta hinqerichtet . Beide haben nach
langen , reichlichen Ucberlegungen und kalt-
blutigen Vorbereitungen den Ehemann der
verurteilten Kemper am 25 . August 1935 rn
Garrel auf grausamste Weise umgcbracht,
weil er ihrem ehebrecherischen Verhältnis nn
Wege stand.

Neuer Berlei-lglingsWtzvlmkt
an der Zhemsemündung

London. 19. April
Wie „Daily Herald'  meldet , soll daS

englische Kricgsmrnisterium Vorbereitungen
treffen , um die L a n v ey - I n s e l n in der
Mündung der Themse zu einem Verteidi¬
gungsstützpunkt auszubauen . Sobald die
vorbereitenden Verhandlungen abgeschlossen
seien , sollen Scheinwerfer und Artillerie
abteilungen aus der Insel untergebraD
werden . Die Insel Canvey  befindet W
an der Nordseite der Themsemündung in der
Nähe von Southend.
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Mkrrs Wugrn - rn MrnmMr mit I :2
Ser zweite Sonntag um die deutsche Fußballmeisterschaft/ Schalke und Nürnberg siegten

Es war vorauszusehen, daß den Meister¬
mannschaften, die im ersten Spiel der Deut¬
schen Fußballmeisterschaft auf eigenen Plätzen
allesamt zu verhältnismäßig leichten Siegen
kamen, der zweite Gang wesentlich schwerer
fallen wird. Die Ueberraschungenblieben
allerdings zahlenmäßig sehr gering, doch
auch dort, wo das Ergebnis die Favoriten-
ftellung einiger weniger Mannschaften unter¬
streicht, mußten die Sieger schwer um die
zweiten Punkte kämpfen.
Der erste Kickerssieg

Trotz meist wenig einladender Witterung
waren die Kämpfe überall recht gut besucht.
So konnten den erste» Sieg der Stutt¬
garter Kickers , die Wormatia
Worms  mit 3:2 <2:0) schlugen, in der
Adolf-Hitler-Kampfbahn 15 000 Zuschauer
feiern. Die Kickers haben diesen Erfolg voll¬
auf verdient , sie brachten die technisch bessere
Leistung auf und hatten vor allem in ihrem
schußgewaltigen Mittelstürmer Merz,  der
alle drei Tore schoß, einen überaus erfolg¬

reichen Sturmführer . Tie neue Mannschafts¬
aufstellung bewährte sich. Die besten Leute

.waren neben Mittelstürmer Merz der Mittel¬
läufer R i b ke. sowie die beiden Außen¬

stürmer Strickrodt und Frey.
Wormatia Worms hat trotz der Niederlage

^nicht enttäuscht, ihr Kampfgeist und ihr
^rasches Spiel nötigten die Kickers zu vollem(Einsatz. Bon der Nibelungen-Mannschaft. die
^ebenfalls mit drei Ersatzleuten antrat , ver¬
banden der Torhüter Ebert.  der Mittel¬
läufer Kiefer,  sowie die Flügelstürmer
Winter und ffath  am besten zu gefallen.
In der 28. und 31. Minute der ersten Halb¬

heit schuf Merz für die Kickers eine schone
^Vorlage, Leis konnte nach dem Wechsel de»-Abstand auf 2:1 verringern , aber durch Merz

-»m die Kickers erneut auf 3:1 davon. Sech?
Minuten vor Schluß gestaltete ein über-

, rauhender Schuß von Alter das »ttf
(3:2 etwas freundlicher für die Gäste. Tie
rTabellenführung übernahm der ff C. N n r u-
' berg,  besten Auftreten in Jena  trotz eines
^vorher niedergegangenen Platzregens 100 0 0
(Zuschauer  auf den Platz des Mitte-
r Meisters gelockt hatte . Dem ffC. Nürnberg
^Wurde der Sieg besonders in der ersten Halb¬
heit nicht leicht gemacht, da der SV . Jena
hinter Führung seines Mittelläufers Werner
-sehr geschickt verteidigte. Auf die Dauer
^konnten aber die Nürnberger Angriffe nicht
^erfolglos bleiben. Zwei Treffer von Spieß^führten zum Halbzeitstand von 2:0 für den
*Club. Schickhorst schoß nach dem Wechsel den
f ersten Treffer für Jena Enßner Eiberger
^und Schmitt stellten schließlich den Endstandaus 5:1 t2:0l.

Ueberraschungen im Norden
Der SV . Waldhof  konnte sich beim Nord-

>hessenmeister nicht voll behaupten und mutzte
im 0:0-Spiel dem FC . Hanau  93 einen
Punkt Massen . Aber auch dieser Ausgang lag
nicht außerhalb der Erwägungen und bedeutet
bei der guten Deckung der Hanauer schon einen
Erfolg für den badischen Meister SV . Wald-
Hof. In der gleichen Gruppe kam Fortuna
Düsseldorf  zu einem glücklichen2:0-Sieg
über den Kölner  CfR ., so daß der deutsche
Altmeister nun mit 4:0 Punkten die Wertung
anführt . Ausgezeichnet schlugen sich in der
Gruppe 5 die ostdeutschen Mannschaften. Daßfür Werder Bremen in Glerwitz  die
Trauben hoch hängen würden, war vorauszu-
tehen, nicht aber, daß Vorwärts Rasensport den
Niedersachsenmeister gleich mit 5:2 (1:1) ab-
hängen würde. Viktoria Stolp  brachte
sogar das Kunststück fertig, den heiß favorisier¬
ten TVd. Eimsbüttel  in Stolp mit 1.0

s zu schlagen In der Gruppe 1 siegten die Fa--
. ooriten S cha l kc 04 und Polizei Chem-
. nitz  sehr klar auch auf den fremden Plätzen.

Dem Deutschen Meister unterlag Hinden¬
burg Allenstein  und dem Sachsenmeister

' der B e r l i n e r SV . 92, wobei die Ergebniste
' aber nicht den harten Kampf ausdrücken, der
) hierzu nötig war.

Die Sauliga fetzteM durch
Jn^ allen deutschen Fußballgauen griffen

am Sonntag die Gauligaveretne  zumerstenmal m den Wettbewerb der V e r e i n s-
Ti a n n f cha f t e n um den Bundes¬
vokal  ein . Nur in wenigen Spielen gelangoen Vertretern der unteren Klaffen, die
Oberklasfe ausznschalten; aber es muß schon
gesagt werden, daß die Gauligamannschaf-
ien sich viel mehr anstrengen mußten als-nan erwartete.

In Württemberg sind die Gauliga-
mannschasten mit einer Ausnahme alle noch
im Nennen, wobei allerdings die Kämpfe
des- MB. Stuttgart in Freudenstadt und des

Stuttgarter SC . in Tailfingen noch nachzu¬
holen find, da sie am Sonntag wegen
Schneefalles ausfielen . Einzig der ohnedies
zum Abstieg verurteilte U f V. 94 wurde von
der spielstarken Bezirksligamannschasi desSV . Senden,  zudem noch auf eigenem
Platz mit 3:4 geschlagen.

Dagegen setzte sich der SpV . Feuer¬
bach  gegen die etwas höher einzuschätzende
Tübinger SpVgg.  mit 7:5 erfolgreich
durch. Tie Stuttgarter Sport¬
freunde  schalteten mit 2:1 den FV . Nek-
kargartach aus und der SSV. Ulm
blieb über Olympia Laupheim  mit
dem beachtlichen Ergebnis von 4:1 erfolg¬
reich. Soweit württembergische Mannschaf¬
ten mit badischen Gegnern gepaart waren,
endeten die Spiele recht günstig für den
Gau 15. Nur die SpVgg . Oberndorf
mußte sich der kampfkräftigen Elf des FC.
ViHingen  mit 10:4 beugen. Der FV.
Zuffenhausen  blieb in Eutingen

mit 3:1 im Nennen und die SpVg
Schramberg  schlug den FC . Stockamit 3:2.

Die Abteilung Bodensee  der Be-
zirksklaste trug noch einige Punkie-
spiele  aus . denen noch große Bedeutung
zukommt, weil ja die Abstiegssrage noch nicht
vollends entschieden ist. Die Sache nahm
eine recht erfreuliche Wendung zugunsten der
längst verloren geglaubten SpVgg.
Friedrichshofen.  Tie Mannschaft
konnte ihr vorletztes Spiel gegen den FC.
Lindenberg  mit 6:1 gewinnen. Ter
Aufstiegskampf  konnte nur mit einem
Treffen fortgesetzt werden, da in Trossingxn
nasser Schnee ein Spielen unmöglich machte.
Diesmal sorgte der F V. Nürtingen  für
eine Ueberraschung. gelang es ihm doch, den
FC . Mengen  auf eigenem Platz mit 4:1
zu schlagen. Damit dürsten aus dem Kampf
um die ersten zwei Plätze zwei Mannschaften
ausgeschieden sein.

Wala libtttral Sturmis Weltrekord
Das Vorhaben des argentinischen Olym¬

piasiegers Juan Zabala,  die Weltrekorde
des großen finischen Läufers Paovo Nurmi
auf den langen Strecken an sich zu reißen,
ist nur teilweise geglückt. Bei der Veranstal¬
tung des TSV . 1860 München am Sonntag
konnte der kleine, schwarzhaarigeSüdame¬
rikaner lediglich den Weltrekord im 2V-Kilo-
mcter-Laufen aus 1:04,00,2 Verbestern. Rurmi
war am 30. September 1930 in Stockholm
1:04,38,4 gelaufen. Dagegen verfehlte Zabalamit 18,753.55 Meter den Stundenrekorddes
Finnen, den dieser mit 19,210 Meter vor nun¬
mehr acht Jahren in Berlin aufstellte.

Ausgezeichnet hielten sich die beteiligten
Stuttgarter Läufer  der Olympia-
Kernmannschaft. die allerdings nach einer
Stunde ihr Nennen abbrachen. Der Stutt¬
garter VfB.-Mann Bertsch  kam dem Ar¬
gentinier am nächsten und verbesserte über
10 Kilometer auch den Rekord von Husen-
Hamburg (48:56,6) auf 48:45. Auch nacheiner Stunde hielt Bertsch noch den zweiten
Platz hinter Zabala mit 18:001.05 Meter vor
Siegers -Berlin und Hermann Hclber,  der
noch den Altmeister Otto Kohn  hinter sich
ließ.

-*

Der 23. Deutsche Turntag beschloß in Berlin
einstimmig die Auflösung der Deutschen
Turnerschaft , die am 30. September 1936
in Kraft tritt . Das Vermögen der DT . wird
in dem Hilsswerk Deutsche Turnerschaft er¬
halten bleiben, ebenso sollen die allen Tur¬

nern heiligen Stätten , wie der Jahnplatz in
der Hasenheide und die Jahnstätten in Frey¬
burg an der Unstrut bestehen bleiben und
als Denkmäler der ganzen Nation ausge¬
baut werden. Auf der Abschlußsitzunghielt
der Neichssportführer eine große Rede über
Volkstum und Leibesübung, sowie über die
hohen Ziele des Deutschen Neichsbundes.
der nunmehr zum Träger der Deutschen
Turn - und Sportbewegung geworden ist.

KornmMimwürtt.KunMurnmMer
Die Turn - und Festhalle inMünsteram

Neckar war der Schauplatz der Endkampfes
um die Württ . Mannfchafts - Mei-
st erschaft im Geräteturnen.  Sieger
wurde der T v. K o r n w e st h e i m mit
1073.3 Punkten mit der Mannschaft Grimm.
Oberdörfer , Daiber , Auberter , Nenner und
Neh. Die Kornwestheimer werden somit den
Gau Württemberg bei den Deutschen Meister¬
schaften im Kunstturnen vertreten . Mit nur
sehr knappem Abstand 1072,9 Punkten be¬
legte die Mannschaft der F e u e r w e h r
Stuttgart den 2. Platz vor Tbd . Eis¬
lingen und Tb . Ulm.  die gleichfalls wie¬
der nur durch einen knappen Punktunter¬
schied getrennt wurden.

Endergebnis:  Sieger und Meister
1936: Tv. Kornwestheim 1073,3 Punkte ; 2.
Feuerwehr Stuttgart 1072,9 Punkte ; 3. Tb.
Eislingen 1045 Punkte ; 4. Tb . Ulm 1039
Punkte.

Auftakt zur San-ballmeistttschaft
Württembergs Meiner hielt sich tapfer/ Sportverein Walbbot wurde besiegt

Nach den Fußballern traten nun auch die
16 Gaumeister im Handball  in den
Endkampf um die Deutsche Meisterschaft ein,
die in diesem Jahr zum erstenmal eine dop¬
pelte Zwischenrunde, also mit Vor- und Rück¬
spiel vorsieht. Der erste Gang war nicht frei
von Ueberraschungen.
Allenstadl knapp geschlagen

Die Gruppe 3 hatte ihren wichtigsten Kampf
zwischen TV. Altenstadt  und dem Ex¬
meister Hindenburg Minden.  Die
Stadt Geislingen tat recht daran , den Platz des
TV. Altenstadt auf einen großen Zuschcmer-
besuch emzurichten. Obwohl das Wetter nicht
günstig war, kamen 6000 Zuschauer,  um
den sehr spannend verlaufenen Meisterschafts¬
kampf zu sehen. Die westfälischen Soldaten,
körperlich überlegen, gewannen verdient, wenn
auch etwas glücklich mit 9:7 Toren. Der TV.
Altenstädt zeigte sich gegenüber den letzten
Gauspielen wesentlich verbessert und war sei¬
nem Gegner nur im Einsatz der Körperkrafl
etwas unterlegen. Das Ergebnis , das gegen
den vorjährigen Endspielsieger erzielt wurde,
ist ein s e h r s chö n e r E r f o l g der A l teu¬
ft ä d t e r , mit denen im Verlauf der Meister¬
schaft noch zu rechnen sein wird. Bei den West¬
falen war der Halbrechte Röttger  mir sie¬
ben Toren der erfolgreichste Mann , während
für Altenstädt Jäger . Heß und Köpf die Tref¬
fer schossen.

InKoblenz  sahen 3000 Zuschauer einen
zahlenmäßig etwas zu hoch ausgefallenen
8:2->3:I-) Sieg des TV . Obermending
über die SpVgg . Fürt  h. In der
Gruppe 4 fiel eine lehr gewichtige Entschei¬dung in Mannheim.  Hier wurde der
hochbevorschußte SpV . Waldhos vom

Rasensport Mülheim  mit 5:7 ge¬
schlagen. Ein wahres Schützenfestgab es in
Tarmstadt , wo nicht weniger als 28 Trester
erzielt wurden . MSB.  Darmstadt
siegte über KurhessenKasselmit  17 :11
(10:5).

Hervorragende Berufsboxtämpfe in Stuttgart
^Am Freitag abend trat der neugegründete..Schwabenring' mit einer Berufsbor-Veran-

staltung vor die Oeffentlichkeit. Ter Auftakt
war ein voller Erfolg. Gut 6 000 Zu¬
schauer  begeisterten sich in der Stutt-
garter Stadthalle  an den herrlichen
Kämpfen. Im Mittelpunkt des Abends stand
das Zusammentreffen des deutschen Halb-
schwergkwichtSmeistertz Adolf Witt (Kiel)
mit Willi Müller (Düsseldorf ). Witt
war körperlich im Nachteil und konnte gegen
den überraschend gut borenden..k.o.-Müller'nur ein Unentschieden erreichen. Dabei war
dieses Urteil kür den recht unsauber kämpfen¬
den Kieler noch schmeichelhast. In den wei¬
teren Kämpfen qualistzierten sich die Borer
Hölz-Stuttgart und Tafelmaier-Oßweil end¬
gültig für den Bernfsborsport. Hölz  siegte
gegen P o l t e r-Lcipzia nach Punkten, wäh¬rend Tafel maier  den Hannoveraner
Eybel  schon in der ersten Runde für die
Zeit zu Boden schickte. Bernhard  i-Leipzig
siegte gegen den tapfer kämpfenden Rothen-
b e r g e r-Si »ttgari in einem Acht-Runden¬
kampf nach Punkten während Ester -Köln
gegenL ?opol  d-Berlin durch technisches ko.
gewann. Allerdings brach RingrichterN o ack.

Fußball
Deutsche Meisterschaft:

Gaugruvve IN:
In Stuttgart: Stultganer Kickers— Wormatia^ Worms S:2In Jena: t SB . Jena — t. KC. Nürnberg 1:6

Gaugruvve IV:
Sn Hanau: >. FC. Hanau 93- SvV . Waldhof0:0In Köln: Kölner CIN — Kon. Dtiileldori 0:2

Gaugruvve>:
Sn Berlin: Berliner SB «2 - PSB Chem¬nitz 1:4
Sn Königsberg: Hindcnbg. Allenktcin—Scktalke 041:4

Gaugruvve II:
Sn Gleiwtv: Borw.-Rolv. Gletwih — WerderBremen 5:2
Sn Stolv : Bikloria Siolv - Eimsbüneler TB. 1:0

Auf dem Weg zur Gauliga:
Gao Württemberg:

SvBgg. TroMngen - MR Gaisbnrg auSgclKC. Mengen — KB. Nürtingen 1:4
Bezirksklasse:

BbleUuug Bodrnier:
SpVgg. 08 Friedrichshofen— KC, Lindcnberg8:1KB. Ravensburg — MV Krtedilchsbaien ausgcl.

1. Hauptkunde des Vereinspokals:
Gau Württemberg:

SpVgg. Kreudenstadi— BtB . Stuttgart ansgct.FC. Tailfingen — Stuttgarter SC ausgek.KB, Neckargartach— SvAr Stuttgart 1:2LpKr. Eßlingen — SvBgg. Heilbronn 3:2Ulmer KV. 94 —KV. Senden 3:4Olympia Laupheim- i . SSV . Mm 1:4SvBgg . Tübingen - SvV . Keuerbach4:6TsV . Fellbach— SvBas . Cannstatt8:2Union Bückingen— Union Heidelberg8:1KC. Kornweltüeim— Eintracht Stuttgart 1:0SvV . Reutlingen — SvVaa. Untertürkheim3:4KE. Eislingen —TSV . Münster2:1
„ Ga« BadenFC. Eutingen — KV. Zuffenhausen1:8

KC. Villinaen — SvBgg, Oberndorf 10:4MR. Konstanz— KB. Langenargen7:0KC. Stockach—SvVaa. Schrambcra2:3
Handball

Deutsche Meisterschaft:
Gangrnvvc III:

TB . Altenstädt— Hindenburg Minden 7:8TB. Obermendtna— SvVaa. Kürib8:2
_ Gaugruvve IV:M-sV . Kurhessen Kaüel l7:NSvV . Waldboi — Rasenloort Mülheim 8:7
Stndenbg. B1!chofÄbu?g"—"Berliner SV . 92 3:14MTSA Leipzig— Post Ovveln 10:8

- Gaugruvve II:TV . Oberalstcr Hamburg — Post Hannover 10:7KTV. Stettin — MTSA . Magdeburg 8:17
Deutsche Rugby-Meisterschaft:

Meisterschafts-Vorschlußrunde:SC. Neueuheim- SC. 1880 Kranksuri8:3Schwalbe Hannover— Ten.-Ror Berlin 6:3

der hervorragend amtierte, diesen Kamps
wohl etwas zu frühzeitig ab.

Nach dem großen Erfolg dieses ersten Be-
rufsboxsportabends ist der nächste Ter-
min  für eine Veranstaltung des ..Schwaben¬rings' bereits auf Juni festgeleat worden.

Württ.Meisterschaften Im SaaMren
Ein großartiges Programm wickelten

Kunstsahrer und Radballspieler
im aut besetzten Saalbau in Ulm bei der
Austragung der württ . Meisterschaften im
Saalfahren ab. In allen Sparten erlebten
die Zuschauer spannende Kämpfe. Hoch er¬
freulich ist für Württemberg die Tatsache,
daß der RV. Wanderlust Heilbronn seine
Leistungen im Sechser-Kunstreiaen in de»
letzten Wochen noch weiter steigern konnte
und niit der nunmehr erreichten Zahl von
350,5 Punkten die besten Aussichten ans den
Deutschen Meistertitel hat . Tie Radball-
Meisterschaft mar hart umkämpft. Dabei ge¬
lang cs dem NV. Wanderer Westend Stutt¬
gart . alle Spiele zu gewinnen.

Einer-Kunstfahren der Sugeub: l. Pflüger-Crails¬heim. >85,4 Punkte: 2. Kastler-Giengen a. Vre»»170,3 Punkte. Zwcier-Knustsabreu: l. RV. Giengena. Brenz 173,9 Punkte. Sechier-Schnlrrigc«: I. RB.Söflingen 198,2 Punkte' 2. RB. Ebnat. 188,8 P.Radball der Ingen- : I. RB . Wanderliist-Ncchberg-haufen: 2. KC Normannla-Gmünd. RadballIk-Klalle: I. TuSvB . Wendlingen: 2. RV. Wander-liist-Hcilbronn: 3. Bikioria-EberSbocb
Württembergiicke Meisterschaften:

Einer-Kunstfahren: 1. Wurst-CraNSHetm 237.8 P.:2. Brodbuber-Giengcn. 2006 P. Zweier-Kunstfahren:l . RB. Wanderlust-Heilbronn, 270.4 P. Scchier-kiinftrcige«: t. RB. Wanderlust-Heilbronn. 350.6Punkie: 2. RB Söflingen. 286.2 Punkie. Achter-Knnttrcigcn: 1. NC. Oberckiltngcn. 328.3 P. Zweier-Radball: l Wanderer-Westend Stuttgart: 2 KC.Nvrmannia-Gmünd. i . Mannschaft: 3. KC. Nor-maniiia-Ginünd. 2. Mannschaft: 4. NB.' ToiMriae
?! RV schrambera: 6. NB. Herbrcchtingen: 7. MUnion-Ulm.

-*

Tie bngländcrspiele , die der Deutsche Fuß-
ballbund zur Schulung unserer Olympia-
mannschafi veranstaltet , wurden nu» ver¬
geben. Tie englische Bernfsspielerels Everton
Liverpool tritt am 9. Mai in Hamburg , am
23. Mai in Duisburg , am 16. Mai in Frank¬
furt a . M.. am 2l . Mai (Himmelfahrt ) in
Stuttgart  und am 24. Mai in Nürnberg
gegen die deutsche Auswahlmannschaft an.
Unentschieden ging ein Klub-Kampf der
Bor -Mannschaften von Germania Schwen¬
ningen und KSB - Zuffenhausen aus . Mit
7:7 Punkten teilte man sich in die Ehren



Aus dem Heimatgebiet
Der Führer und Reichskanzler hat den Ober-

«nedizinalrat Dr. Daiber.  Direktor der Heil-
«nstalt Zwiefalten, auf seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt, den Professor für Volkswirt-
schastslehre Dr. Ernst Jenny  an der Land-
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim auf Antrag
von den amtlichen Verpflichtungen entbunden,
den Professor für Sozialrecht und Sozialpolitik
Staatsminister a. D. Dr . von Köhler  an der
Universität Tübingen nach Erreichung der Alters-

renze von seinen amtlichen Verpflichtungen ent¬
rinden und den Amtsrichter Hagen  in Mar¬

bach zum Amtsgerichtsrat in Saulgau ernannt.
Der Reichsminister der Finanzen hat namens

deS Führers und Reichskanzlers den Obersteusr-
inspektor Ott bet dem Finanzamt Heilbronn zum
Steueramtmann bei dem Finanzamt Hohenstein-
Ernstthal (Landessinanzamt Leipzig) ernannt.

Der Präsident des Landesfinanzamts hat für
den Nelchsminister der Finanzen namens des
Führers und Reichskanzlers den Oberzollinspek¬
tor Hägele  bei dem Hauptzollamt Schwäbisch
Hall auf Antrag und den Steuerinspektor Benz
bei dem Finanzamt Stuttgart -Amt infolge Er¬
reichung der Altersgrenze mit Ablauf des Monats
Juni 1936 in den dauernden Ruhestand versetzt

Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart
wurden versetzt: Regierungsrat Dr. Därmer.
Vorsteher des Finanzamts Ellwangen, als Vor-
steher an das Finanzamt Nürtingen, Zollsekretär

iechtner  bei der Zollaufsichtsstelle (St)
aiblingen an das Zollamt Waiblingen.
Der RegierungsbauinspektorKuhnle  bei dem

Neichsbauamt Stuttgart ist in den Bereich der
Neichsluftfahrtverwaltung übernommen worden.

Der Oberlandesgerichtspräsidenthat mit ihrem
Einverständnis versetzt: den Nechnungsrat der
Gr. 6 Schmid bei dem Amtsgericht Stuttgart I
an daS Landgericht Stuttgart , den Nechnungsrat
der Gr. 7b Epple  bei dem Oberlandesgericht
an das Landgericht Stuttgart , den Obersekretär
Haag  bei dem Amtsgericht Hall an daS Land¬
gericht Heilbronn, den Obersekretär Zimmer¬
mann  bei dem Amtsgericht Ulm an das Land-
geeicht Ulm, den Obersekretär Bühner  bei dem
Amtsgericht Nürtingen an das Landgericht Ell¬
wangen und den Obersekretär Faiß  bei dem
Amtsgericht Tübingen an das Landgericht Tübin-
gen.

Zu Staatsanwälten der württ . Bes.Gr. N 4»
wurden ernannt aus ihren bisherigen Stellen
und für ihre Person, die Staatsanwälte der
württ . Bes.Gr. ä 4d Kapff  in Ellwangen und
Ehrhart  in Ravensburg.

Der Innenminister hat im Namen des Reichs
den Oberlandjäger Otto Groh  in Meckenbeuren,
Ureis Tettnang, auf seinen Antrag in den Ruhe-
stand versetzt: den Oberlandjäger Johann Robert
Er Hardt  in Eberhardzell Kreis Waldsee. aus
seinen Antrag in den Ruhestand versetzt und den
Wachtmeister der Schutzpolizei Otto Schmid,
Planmäßig beim Polizeiamt Ludwigsburg, zum
Polizeipräsidium Stuttgart versetzt.

Der Kultminister hat den Studienrat Schmid
an der Lateinschule in Jngelfingen auf eine
Studienratsstelle an der Realschule mit Latein¬
abteilung in Künzelsau versetzt, dem Sänger
Richard Bitterauf  die Dienstbezeichnung
„Kammersänger' und der Sängerin Hanne
Schmitz die Dienstbezeichnung„Kammersänge¬
rin ' je auf die Dauer ihrer Zugehörigkeit zu den
Württ . Staatstheatern in Stuttgart verliehen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Oberamtstierarztstelle in

Waiblingen (teilbesoldeter Veterinärrat der Bes.¬
Gr . 4 s mit tierärztlicher Praxis ) haben sich bin¬
nen zehn Tagen beim Innenministerium zu mel¬
den.

Bei staatlichen Gesundheitsämtern in. Württem¬
berg sind mehrere Stellen für Hilfsärzte zu be¬
setzen. Die Anstellung erfolgt prrvatrechtlich. Be.
Werber, die tue amtsärztliche Prüfung ' abgelegt
haben, können nach Bewährung qls beamtete

Overarzte angestellt werden. Betvervungm sind
binnen 10 Tagen beim Württ . Innenministerium
in Stuttgart einzureichen.

Die Bewerber um die Studienratsstelle für
evangelischen Religionsunterricht an der Mäd¬
chenrealschule in Heilbronn  haben sich bin¬
nen zehn Tagen bei der Ministerialabteilung für
die höheren Schulen zu melden.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der
evang. Volksschule in folgenden Gemeinden haben
sich bis zum 2. Mai 1936 bei der Ministerialab-
teilung für die Volksschulen zu melden: Back¬
nang ; Echter dingen,  AOA . Stuttgart;
Eßlingen  zwei Lehrstellen; Eßltngen-
SulzgrieS,  Dienstwohnung : Bad Mer¬
gentheim ; Mittelbronn,  Kr . Gaildors,
Dienstwohnung; Münklingen.  Kr . Leonberg.
Dienstwohnung: Seißen,  Kr . Blaubeuren.
Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des
Organistendienstes; Simmersfeld.  Kreis
Nagold. Dienstwohnung, Gelegenheit zur Ueber¬
nahme des Organistendienstes.

Die Bewerber um die neuerrichtete Revier¬
försterstelle Giengen  beim Forstamt Giengen
(529 Hektar Gemeindewald) haben sich binnen
14 Tagen auf dem Dienstwege bei der Forst¬
direktion zu melden.

Glückwunsch an den Führer
Ministerpräsident Mergenthals«  hat

an den Führer und Reichskanzler folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet: „Mein Füh¬
rer ! Zu Ihrem Geburtstag sendet das Schwa¬
benvolk herzlichste Glückwünsche und gedenkt
dankbar der großen geschichtlichen Tat des
7. März. Hart und entschlossen stehen wir
zu Ihnen , was auch das Schicksal beschert
allezeit dem Führer getreu."

4v Drszenl AMyrtzlsermWsung
für alle Feriensonderzüge

Die Fahrpreisermäßigung sür Ferien-
sondcrzüge, ausgenommen der Verkehr von
und nach Ostpreußen, für den noch Sonder-
bestimmungen getroffen werden, wird in die¬
sem Jahre einheitlich 40 Prozent
für alle Entfernungen betra¬
gen.  Im vergangenen Jahr trat der er¬
mäßigte Sah von 40 Prozent erst bei einer
Neiseentfernung von 500 Kilometer in Kraft.
Tie darunter liegenden Strecken hatten nur
geringe Fahrpreisermäßigungen.

Die Feriensonderzüge in den verschiedenen
Gauen des Reiches werden von den zustän¬
digen Neichsbahndirektionenmit den Benut¬
zung?- und Bestellbestimmungen in Kürze
bekanntgegeben. Die Rückfahrt kann inner¬
halb zwei Monaten wie bisher mit jedem
fahrplanmäßigen Zug angetreten werden.
Jedes Abteil wird nur mit sechs Personen
belegt, so daß jeder Reisende einen bequemen
Sitzplatz erhält. > . .

AeöarsOMeinlgungeK sür unedle
Metalle für Mat IMS

Die Industrie - und Handelskammer und
die HandwerkskammerStuttgart weisen dar-
auf hin, daß die Anträge auf Erteilung von
Bedarfsbescheinigungen für unedle Metalle
für den Monat Mai 1936 von Kleinverbrau¬
chern bis zum 13. April 1936 eingereicht
werden müssen, damit die Bedarfsbescheim»
gungen rechtzeitig ausgestellt werden können.
Bei verspätet eingehenden Anträgen können
die Bedarfsbescheinigungen nur in Aus-
nahmesällen und mit größter Verzögerung
erteilt werden. _

FF . -Hv/v/

Gestern beging die kathol. Pfarrgemeinde
die Feier des Weißen Sonntages , der einer
Anzahl Kinder und deren Eltern zu einem
Tag der Freude und des Glückes wurde. —
Vormittags fand auf dem Turnplatz, wie in
Wildbad, Birkenfeld und Herrenalb , die
Ueberfühvung der Pimpfe des Jahrgangs
1926 in die HI statt. Die Feier nahm einen
eindrucksvollen Verlauf . — Nachmittags hielt
die Verbrauchergenossenschaft in der Turn¬
halle ihre Jahreshauptversammlung ab. —
Die Jäger des Kreises waren ebenfalls zu
einer Besprechung wichtiger Berufsfragen
zusammengekommen, ebenso die Wagner.

Heute ist des Führers Geburtstag . Aus
diesem Anlaß haben die amtlichen und pri¬
vaten Gebäude beflaggt. Auch an dieser Stelle
sei wiederholt auf die heute abend in der
Städtischen Turn - und Festhalle stattfindende
Feier mit der Vereidigung von 300 Politischen
Leitern aus dem ganzen Kreisgebiet hin-
gewiesen.

M/e/öak/

Feier zum Schulbeginn. Freitag morgen
war erster Schultag. Frohen Mutes , doch
manche auch mit ängstlichem Bangen, gingen
die Schulneulinge diesmal noch an Seite der
Mutter oder des Vaters bei dichtem Schnee¬
gestöber zur Schule. Im schön geschmückten
Zeichensaal begrüßte Rektor Den gl er die
Vertretungen der Partei und der Beamtun¬
gen, sowie die anwesenden Eltern . Rektor
Dengler schilderte den Kleinen, wie fein es
nun sei, wenn sie selbst losen und schreiben
lernten und in gemeinsamem Spiel schon
jetzt den Gemeinschaftssinn unseres Führers
erlernten , um in einigen Jahren selbst in die
Reihen der Jungmädel und Pimpfe eintreten
zu dürfen. Die Feier wurde durch sinnige
Lieder, zum Schulanfang passende Vorträge
und gut vorgetragene Musikstücke der andern
Schulklassen verschönt. Jedes der Kinder be¬
kam von einer oberen Mädchenklasse ein Blu-
mensträußchen zum Zeichen, daß trotz der
Schneelandschaft draußen, der Frühling doch
schon Lurchgedrungen ist. Nach Schluß der
Feier gings zum Klassenzimmer. Dort war¬
tete der ABC -SHützen eine neue Ueber-
raschung. Auf jedem Platz lag ein Sommer¬
gartenheft und eine große Brezel. Die An¬
fänger hatten nur kurze Zeit ihre Plätze ein¬
zunehmen und konnten gleich wieder mit Len
anwesenden Eltern nach Hause gehen. Wie so
ganz anders, viel froher und mutiger, wird
gerade heute Liesen Kleinen der Schulanfang
gemacht. Möge eine gute Zusammenarbeit von
Schule, und Elternhaus die erstrebenswerten
Eigenschaften und Gaben der Kinder fördern,
um dadurch später dem Volksgauzen dienen
zu können.

Braunkohlenkos, im Gegensatz zu dem aus
der Steinkohle gewonnenen kann in Wildbad
in besonderen Oefen, dem sogenannten Jm-
merbrand -Heitzluft-Ofen (Herd) für Zimmer
und Küche hinsichtlich seiner Wirkung von
jedermann studiert werden. Zwei eintritt¬
freie Vorführungen finden im „Wildbader-
hof" am Dienstag und Mittwoch, abends um
S Uhr, statt. Damit verbunden ist eine Koch-,

Brat - und Backvorführung mit kostenlosen
Kostproben (Fisch, ohne Wasser gekocht; Fleisch
im eigenen Saft gebraten ; Kartoffeln, ohne
Wasser gekocht; ebenso Gemüse. Ferner wird
Kuchen gebacken, und außerdem das Einkochen
ohne besondere Vorrichtung, sowie Bügeln
und Plätten vorgeführt . Die Vorführung ist
auch für Männer interessant.

Am Freitag nachmittag wurde unser Ka¬
merad Pg . Richard Keller  zu Grabe getra¬
gen. Keller, der schon frühzeitig ein Kämpfer
des Führers wurde, cxfreute sich allgemeiner
Wertschätzung. Eine schwere Krankheit hin¬
derte ihn seit längerer Zeit, sein Amt als
Politischer Leiter auszuüben . Die zahlreiche
Trauergemeinde begab sich unter Vorantritt
der Politischen Leiter und einer Abordnung
der SA zur Kirche. Am Grabe ließen die
Ortsgruppenleitung und die Kreisleitung so¬
wie die Gefolgschaftsmitglieder, die Freiw.
Feuerwehr, die Schulkameraden und die Bau¬
genossenschaft Neuenbürg Kränze mit ehren¬
den Nachrufen niederlegen. Der schwergeprüf¬
ten Familie wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

-AHs/r/s/e/

Am Grabe vonE. Slbeuenttubl
Am Sonntag früh wurde die Leiche deS

verstorbenen Hanptlchrers Ernst Scheu en-
stuhl vom Städtischen Krankenhaus in
Pforzheim hierher überführt . Beim OrtsanL-
gang warteten die Politischen Leiter und die
hiesige SA auf die Ankunft des Leichen¬
wagens. Sie nahmen ihren lieben Kameraden
in ihre Mitte und geleiteten ihn zum Trauer¬
haus , während die Glocken den Vormittags-
gottesdienst einläuteten.

Welcher Beliebtheit sich der Verstorbene
erfreute, sah man deutlich an dem großen
Trauergefolge, das ihn zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleitete. Unter Vorantritt der Feuer-
wohrkapelle bewegte sich der Leichenzug durch
das Dorf, dem Friedhof zu. SA und Poli¬
tische Leiter von hier und der Umgebung
sowie der Kyffhäuserbund schritten dem
Sarge voran ; ihm folgten die Schule mit
ihren Lehrern, der NS -Lehrerbund, hiesige
Vereine, in denen der Dahingeschiedene tätig
war und noch viele andere Trauergäste . Pfar¬
rer Lörcher legte seinen Ausführungen den
121. Psalm zu Grunde . Passende Gesänge
bildeten den Rahmen der Trauerfeier . Seine
letzten Schülerinnen sangen ihrem verehrten
Lehrer ein dreistimmiges Lied, die Schüler
der Oberklassen mit den Lehrern zusammen
einen gemischten Chor und der FC. 03 seinem
verdienten Vereinsführer einen ergreifenden
Mänuerchor. Die lange Reihe von Anspra¬
chen und Kranzniederlegungen brachte die
große Wertschätzung und Achtung, die sich der
Verstorbene durch seine aufopfernde Tätigkeit
als Lehrer, Parteigenosse, Vereinsführer , so¬
wie als Kamerad und Mensch erworben hatte,
zum Ausdruck.

Hatte er doch alles für andere übrig, für
sich selbst nichts. Er kannte nur Arbeit, Opfer
und eisernes Pflichtbewußtsein, verbunden
mit einer streng soldatischen Dienstauffassung,
und wenn er dabei auch allzufrüh zusammen¬
brach. Er hinterläßt in unserer Gemeinde
eine große, schmerzliche Lücke. Seine Name
jedoch wird in der Geschichte Birkenfelds stets
einen guten Klang haben.

uMmMerG
ein von oiNrio«Küstern

Urheber echtsschutz durch VerlagsanstaltMan z, München/

1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Dampfer hatte sich wieder rn Fahrt gesetzt und glitt

langsam inrch ein unendliches Gewühl von großen und
kleinen Schiffen an das Ufer heran. Überall an Deck war
erregtes Treiben. Beamte der Firma Furlong, die bereits
von Montevideo an Bord waren, eilten von einem zum
andern, um das Gepäck zu übernehmen und es entweder
dem großen Einwanderungshans oder den Hotels zuzufüh-
rcn. Einer der Herren war auch an Gerhard Holdermann
herangüreten.

sagte Ihnen doch schon, daß ich meinen Bruder
erwarte. Ich kann noch gar nichts sagen."

Der Dampfer legte an, zwei argentinische Beamte stell¬
ten sich zu beiden Seiten des Fallreeps auf. Ganz vorn
stand jetzt Herr Holdermann und blickte vom hohen Schiffs¬
bord zu der Menge hinab, die unten auf dem Pier den an-
kommenden Dampfer erwartete.

„Siehst du Robert, Helene? Herrgott, Hans Caspar,
laß das Geschwatze und sieh lieber, ob du OnkelN
nicht erkennst?"

Der Strom der Reisenden drängte sich jetzt über die
Treppe hinunter und verschwand größtenteils sofort in dem
gegenüberliegendenZollgebäude, in das die Beamten der
Firma Furlong das Gepäck schafften. Herr Holdermann
wurde immer ungemütlicher.

„Ich begreife wahrhaftig nicht, wo Robert bleibt. Das
ist geradezu rücksichtslos, das —"

Ein Steward drängte sich heran.
„Post! Post! Ich verlese die Namen."

Alles staute sich um ihn, nur Holdermann kümmerte sich
nicht um den Mann.

„Holdermann! Ist Herr Holdermann da? Gerhard
Holdermann!"

„Du, Vater —" , . . ^
„Herrgott, ich höre ja schon. Geben Sie Herl"
Dann erschrak er.
„Unglaublich!"
„Was ist denn?"
„Mein Brief, den ich aus Rio mit der Flugpost an

Robert geschrieben! Kommt zurück! Adressat nicht auf¬
zufinden! Natürlich! Argentinische Schlamperei!"

Hans Caspar schaute über des Vaters Hand auf den

„Was steht denn da drauf?"
„Kann ich nicht lesen! Ist natürlich spanisch. Wieder so

eine Rücksichtslosigkeit."
„Aber Vater, hier spricht doch alles spanisch. Gib mal

her." Zögernd duldete der Vater, ddß der Sohn ihm den
Brief aus der Hand nahm.

„Mein Gott!"
Der junge Mensch war blaß geworden.
„Was ist denn?"
„Onkel Robert ist tot." -
„Unsinn!"
„Adressat verstorben. Brief geöffnet, an Achender an

Bord der Monte Olivia zurückgeben. Polizeidirektiou Ro¬
sario."

Die Mutter schrie auf.
„Herrgott im Himmel, was machen wir nun!"
Einen Augenblick war auch Herr Holdennann erschrocken.
„Wir gehen zunächst einmal in ein Hotel."
Das hörte zufällig der erste Offizier.
„Ich empfehle Ihnen Hotel Pousten. Da sind Sie gut

aufgehoben."
Er ging vorüber und Holdermann schüttelte den Kopf.

„Unsinn! Kenn ich! Ist teuer. Ich habe da auf alle Fälle
schon eine Adresse. Jetzt aber kommt, wir sind fast die
Letzten!"

Sie stiegen, allerdings etwas gedrückt die Fallreeptreppe
hinunter.

„He, Auto! Wo ist denn mein Gepäck?"
Der Beamte von Furlong war schon da.
„Bitte erst zur Zollabfertigung."
Holdermann und seine Frau verschwanden in dem gro¬

ßen Gebäude, Sohn und Tochter warteten vor dem Zoll¬
amt. Während das junge Mädchen, dem die Todesnachricht
noch in den Gliedern lag, etwas verängstigt dastand, fes¬
selte den jungen Mann das bunte Bild und er hatte sich ein
paar Schritte entfernt.

„Buenos dias, Seüora?"
Eva Maria schaute auf und sah einen sehr eleganten

Herrn vor sich, der, wenn auch gebrochen, deutsch sprach/
„Seüora, ich bin entzückt, Sie gefunden zu haben. Ich

habe Ihnen recht herzliche Grüße zu bestellen von Ihrem
Seüor Onkel."

„Von Onkel Robert?" «Mß/A!
Ganz unwillkürlich war es ihr herausgefahren. '
„Si st! Von Seüor Roberto! Ich bin sein Amigo. Er ist

leider verhindert. Ich bin hier mit dem Auto."
Er zeigte aus einen sehr eleganten Wagen, der dicht

neben ihm stand.
„Bitte einzusteigen. Seüor Roberto wartet —"
„Er ist nicht tot?"
„Aber no! Er ist munter und gesund."
„Dann will ich meine Eltern —"
„Nicht nötig. Ihre Eltern kommen auf der anderen Seite

auS dem Hanse."
„Mein Bruder —> ——
„Ist auch drinnen. Bitte, nicht warten zu lassen. Bittc

einzusteigen, Seüora!"
(Fortsetzung jolgt.)



Einzelheiten über das Unwetter
Neuenbürg, 20. April.

Der strenge Nachwinter, der sich zum
Wochenende mit seinen extremsten Begleit¬
erscheinungeneinstellte, bildete über Sonntag
begreiflicherweiseden allgemeinen Gesprächs¬
stoff. In der Frühe des Sonntagmorgens
sah man zahlreiche unentwegte Skifreunde,
die mit ihren Brettern auf die Höhen stiegen,
um dort eine Frühlings -Skipartie zu ge¬
nießen. Die eingeschworenen Freunde von
Schnee und Wintersport gaben jedoch zu, daß
der Nachwinter im Lande des Frühlings
rechtwidrig eingcbrochen ist, eine richtige
Sportfreude nicht aufkommen konnte, ziunal
die zu Hunderten in den verschneiten Wäldern
umherlicgenden Tannen ein betrübliches Bild
von dem winterlichen Besuch gaben.

Auf der Mißcbene, bei der Waldenburg
und in anderen Distrikten liegen die Wald¬
riesen, als wären sie mit Titanenkraft aus der
Erde gerisseu oder abgeknickt worden. Es
dürsten nach fachmännischen Schätzungen
etwa 2000 Festmeter, wenn nicht mehr Schnee-
Lruck- und Windbruchschaden zu verzeichnen
sein.

Ein wüstes Bild der Zerstörung bietet sich
bei Büchenbronn « - Grunbach,  wo
unter der Schneelast und unter dem Druck des
Hunderte von Tannen hingemäht wurden.
Auch bei Dennach  hat Schneedruck und
Sturm sein zerstörendes Werk vollbracht.
Kreuz und aucr liegen die Tannen im Walde
umher. Der angcrichtcte Waldschaden konnte
noch nicht abgeschätzt werden, obwohl die
Forstleute gestern und Samstag trotz tiefen
Schnees draußen in den Revieren waren, um
zu sehen, welche Auswirkungen dieses Natur¬
ereignis hinterlassen hat.

Die Telefonbaulente hatten gestern viel zu
tun . Ileberall gab cs Schäden auszubessern.
Vielerorts , wo durch Schncedruck Starkstrom¬
leitungen durchgebrochen waren, sah man die
Monteure bei der Arbeit, um diese Gefahren¬
momente wegzuränmcn. Großer Windbruch-
nnd Schnccdruckschadcnwurde im Kalten-
.brouuer Forst, im Schifferwald und in vielen
Waldgcmeindcn des Mnrgtales angerichtet.
Schäden sind dort zu verzeichnen, wo der
Sturm voir Nordwesten her leichten Zugang
hatte. Die Nebcrgangsstraßeu vom Enz- ins
Murgtal waren Freitag auf Damstag fast alle
unbefahrbar . Gewaltige Schnccmasscii nnd
umgcworfene Tannen versperrten den Durch¬
gang und an verschiedenen Stellen mutzten
Holzhauer- und Schneeschauflcrtrupps am
Samstag eingesetzt werden, um diese Hinder¬
nisse zu beseitigen.

Auf der Enztalstratzc, der Albtalstraße und
der Straße zwischen Neuenbürg und Hcrren-
alb gab cs am Samstag vielfach Verkehrsstö¬
rungen. Tie Kleinbahn Pforzheim—Itters¬
bach erlitt am Freitag abend starke Verspä¬
tung, verursacht durch einen leichten
Zusammenstoß infolge des dichten Schnee¬
treibens. Auch auf der Enztalbahn gab es
am Freitag abend Zugverspätungcn.

Der Schaden im Wikdbadee
GebSet

Rund füufunddreitzig Stunden hat cs
ohne jede Unterbrechung und gleichmäßig
stark geschneit. Heute, Sonntag , scheint die
Sonne . Sie lächelt, als wäre nichts Beson¬
deres geschehen, lieber 100 Zentimeter Schnee
an Wildbads Toren ; 150 Zentimeter Schnee
bei der Grünhütte . Auf dem Hohloh dürften
es 2 Meter sein. Nur gut, das; der Erdboden
schon etwas erwärmt war, daß der nasse
Patschschnee wenigstens zum Teil alsbald
wegschmelzcn konnte. Trotzdem ist die Enz
auffälligerweise eher etwas gesunken, statt ge¬

stiegen. Ob wir noch Enzhochwasscrbekom¬
men, bleibt abzuwarten.

Schwere Not hat das Wild.  Es wir-
wieder gefüttert . Ende April ! Die Vögel;
an die Häuser sind sie wieder gekommen, auf
die Fenstersimse geflattert . Viele Einwohner
haben rasch noch einmal Vogelfutter gekauft.
Allgemein wird sehr großer Schaden im Wald
durch den riesenhaften Schneedruck erwartet.
Am Tag und in der Nacht hat es gedonnert
und geknackt. Selbst starke Stämme liegen
entwurzelt da; andere sind zerborsten, gebro¬
chen stehen halbe Stämme massenhaft da.

Kein Mensch hat Wer den Schneefall
Freude empfunden mit Ausnahme einiger
weniger. Sie haben zwar nicht gerodelt, aber
sie erschienen mit Schneeschuhen an der Som¬
merbergbahn, Ende April!

Am Hauptpostamt hat der Schnee mit
lautem Krach stramme Stämme zerbrochen;
in den Anlagen an der Enz ist der Schaden
an den Prachtbäumen beträchtlich. Ein Spa¬
ziergang durch die Enzpromenaüe war mit
Gefahr für das Leben verbunden. Vorsorglich
hat die Badverwaltung bei der alten Trink¬
halle ein großes Plakat angebracht mit dem
Wortlaut : Der Zugang zur neuen Trinkhalle
geht über die Kernerstraße.

Die elektrischen Leitungen waren an aber¬
hundert Stellen unter der Schneelast zerris¬
sen. Ans die Straße hingen die Drähte
massenhaft herab, oder sie lagen in der Enz.
Als es anfing zu dunkeln, Artten sehr viele
Häuser kein Licht. Die Elektrizitätsmänner
hatten Arbeit in unerhörtem Maß ; überall
sollten sie zuerst sein. Läden, Stuben , Küchen
mit Kerzenlicht. Gaststätten brannten Ker¬
zen, hie und da die alte gute Erdöllampc, und
alte Gäste zündeten sich die Zigarre nicht
mehr mit dem Zündholz oder Ziehzünd-
papierle au, sondern hoch oben über dem
Glaszylinder der Erdöllampe.

Vielen Antennen hat der Schnee den
Garaus gemacht. Motore liefen, oder liefen
nicht mehr, um nach fünf oder zehn Minuten
sich wieder zir drehen. Dann blieben sie wieder
stehen. So war es auch mit den Radioappa¬
raten und teilweise mit dem Licht, mal war
was und dann war es wieder aus.

Leid tun einem die vielen abgeknickten oder
entwurzelten Obstbäume. Viel zerstörte Hoff¬
nungen.

Freitag und Samstag ruhte so gut wie
jeder Wagenverkehr. Nichts kam in dem
Schnee mehr durch, selbst starke Autos sah
mail einfach nicht mehr auf den Straßen.

Der Schrreetturm auf den Höhen
von SÄömbeeg

Schömberg, IS. April.
Uebcrraschend hat sich am 17. April hier

oben noch einmal der Winter eingestellt. In
den gestrigen Morgenstunden begann um
7.30 Uhr der Regen plötzlich iir einen immer
heftiger werdenden Schneesturm überzugehen,
der ununterbrochen Len ganzen Tag und die
ganze Nacht Wer anhielt und am 18. nach¬
mittags 1 Uhr war leider noch kein Ende ab¬
zusehen. Der Sturm tobte derart , daß die
Kinder nicht zur Schule konnten. Wir sind
ganz eingeschneit und von der übrigen Welt
abgeschlossen. Niemand wagt sich hinaus,
außer er hat etwas Dringendes zu tun . Auch
die Postautos können nicht Verkehren. Der
Liebenzeller Postkraftwagen hat schon in der
Nacht zuvor nur mit Mühe sich durchgefun¬
den. Ein Personenschlitten der Neuen Heil¬
anstalt versucht nach Höfen durchzukommen,
um Post zu holen. Die Briefträger machen
mit dem Schlitten Dienst und kommen nur
mühsam und langsam durch. Der Bahnschlit¬

ten, mit sechs Pferden .bespannt, macht die
Straßen mit ihren starken Schneeverwehun¬
gen einigermaßen gangbar, bleibt aber trotz
der sechs Pferde Leim Haus am Walde auf der
Langenbrander Höhe, wo die Straße ganz
von meterhohen Schneewellen abgeriegelt ist,
stecken und mutz von wackeren Männern her¬
ausgeschaufelt werden. Auch die Glocken auf
dem Kirchturm waren beinahe eingeschneit.
Etiva 5 Kubikmeter Schnee hat der Sturm
Hereingetrieben, bis die Jalousieläden znge-
weht waren.

Die Lichtleitungen, die schon während der
Nacht vom 17./18. an verschiedenen Stellen
zwischen Oberlengenhardt u. Maisenbach von
fallenden Tannen an Mast, Leitungsdmht
und Isolatoren zerstört wurden, sind am 18.
in der Morgenstunde auch im Dorf selbst un¬
brauchbar geworden. Hinter dem Sanato¬
rium Schömberg am Hang zwischen dem
„Steigle" und der Talstraße legten Schneelast
und Schneesturm eine große Tanne gefahr¬
drohend gegen das Hauptgebäude über die
Straße , wobei ein Lichtmast umgerissen und
die Leitnngsdrähte abgerissen wurden . Auch
die Starkstromleitungen zwischen Schömberg
und Höfen, Bieselsberg und Liebenzell ver¬
sagen den Dienst. Seit Freitag nacht sind wir
ohne Strom . Der Milchmann mit seinem
Schlitten, Nothacker von Zainen, berichtet von
fortwährendem Krachen und Knallen im
Wald, Las von herabfallenden Gipfeln, Aesten
und anderen Bamnteilen hervorgerufen
wurde. Wer sonst im Walde noch unterwegs
war, war heilfroh, wenn er ihn hinter sich
hatte.

Solche unerhörte Schneemassen in der zwei¬
ten ApriMlste sind seit Menschengedenken
nicht mehr dagowesen. Auf offenen Wiesen-
flächen wurden am 18. April 45 Zentimeter,
nachmittags Wer ^ Meter , au stark verweh¬
ten Stellen sogar 1, 1,5, ja sogar 2 Meter
gemessen. Seit ihrem zehnjährigen Bestehen
hat die hiesige Lichtklimatische Station keine
solchen Messungen zu verzeichnen. Das Nie¬
derschlagswasser(Schmelzwaffer) vom 17. von
7.80 bis 18. 7.30 vorm, betrug 42 Millimeter,
was einer Niederschlagsmenge von einem hal¬
ben Monat entspricht. Rechnet man die
Niederschlagsmengein der vorausgegangenen
Nacht vom 16./17. mit 29 Millimeter noch
dazu, so ergibt sich in den zwei Tagen ein
voller Monatsniederschlag. Mit ähnlichen Er¬
scheinungen denkt älteren Leuten nur das
Jahr 1891, in welchem die letzten Tage des
Monats März auch etwa 40 Zentimeter
Schnee brachten n. die Männer zum Schnee¬
schaufeln antreten ließ.

Das Unwetter hat viele Schäden hervorge¬
rufen, die noch nicht zu übersehen sind. Doch
ist der Holzschaden in den Wäldern und der
Frostschaden an den Obstblüten, in Len Gär¬
ten und auf Leu bestellten Kartoffeläckern
sicher nicht unerheblich.

Aurll.RSDAP . Ra - rl- te«

Gaupropagandaleltung
8/36

Die Saupropagandaleitungbittet alle Partei¬
genossen, die während des Wahlkampfes und am
29. März 1938 photographische Ausnahmen von
Werbeausbauten. Schaufensterdekorationen, Mas¬
senkundgebungen und Propagandafahrten gemacht
haben, um kostenlose Einsendung von j« zwei Ab-zvgen.

Adresse: Gaupropagandaleitungder XSDAP..
Stuttgart. Sronprinzstratze 4/Ik.

Ortsgruppe Neuenbürg. Parteigenossen!
Mitglieder aller Formationen und Gliede¬
rungen ! Am Montag den 20. April feiern

wir in der Städtischen Turn - und Fcsthalle
hier in Verbindung mit der Kreisleitung der
NSDAP Len Geburtstag uuseres Führers.
Anschließend findet die Vereidigung von 300
Pol . Leitern, Maliern und Warten durch
Rundsunk-Uebertragung aus München statt.
Alle Parteigenossen, Formationen u. Gliede¬
rungen treten dazu am Montag Punkt 19.15
Uhr auf dem Turnplatz qn. Kleiner Atarsch-
anzug (Braunhemd), sonst dunkel und Mütze.
Nach der Feier Rückmarsch der 300 Vereidig¬
ten und aller uniformierten Teilnehmer nach
der Stadt . Dann Kamerabschaftsabend im
„Büren". Wir bitten, an diesem Tage dst
Häuser zu beflaggen und festlich zu schmücken.

Der stellt). Ortsgruppenleiter.

Deutsche Arbeitsfront Neuenbürg. Die
Geschäftsräume der DAF und Verwaltung
sind -heute geschlossen. Der Kreiswalter.

Deutsche Arbeitsfront , RBG Haudel. Für
die Kreisfachgruppe „Gaststätten" wurde Vg. ,
Franz Herr in Herrenalb (Hotel „Sonne ")
Äs Kreisfachgruppenleiter berufen. .
Der KreisbetrlebsgemeinschaftswaltcrHaudel.
Der Kreiswalter der DAF-

Deutsche Arbeitsfront und RBG Handel.
Betr . Schulungsvorträge . Die Schulungs - '
Vorträge beginnen in Wildbad am Dienstag
ben LI. April, nicht 20. 4., und in Neuenbürg .
am Mittwoch de» 22. April, nicht am 21. 4. 30.
Der Kreisbetrivbsgemeinschaftswalter Handel. ,
Der Kreiswalter der DAF.

Amt für Erzieher Kreis Neuenbürg . Ka- >
merad Hörisch-Herrenalb spricht über Schul¬
gartensragen am 22. April 2.30 in Schömberg i
zu der A. G. und Ortsgruppe Schömberg;
äni 25. April 2.30 in Neuenbürg zu Len Orts - I
gruppen des Enztals und des Pfinzgaus;
am 27. April 2.30 in Herrenalb zur A. G. nnd !
Ortsgruppe Herrenalb . Nächste Kreisver-
sammlung im Mai . Mit der Versammlung ,
am 25. April in Neuenbürg ist der Abschied
von unserem Kreisamtsleiter Kamerad Hei¬
land verbunden.

Im Auftrag : Krciskassier Essig.
NS -Fraurnschaft Neueubürg -Waldrennach.

Heute Montag 19.30 Uhr finden sich alle Mit - >
glieder bei der Turnhalle zur Geburtstags¬
feier des Führers ein. ^

NS -Frauenschaft Wildbad. Am Freitag
den 24. April 1936, abends 8 Uhr, ist im ,
Sitzungssaale des Rathauses eine Arbeits-
Besprechung für NSV -Angelegeuheiten mit
dem Ortsamtswalter und dem Kassier der '
NSW, zu der sämtliche Blockmütter im Inter¬
esse ihrer Arbeit pünktlich nnd vollzählig er¬
scheinen müssen. Entschuldigungen gelten nur
in ganz dringlichen Fällen.

Die Leitung.
NSKOB Ortsgruppe Neuenbürg. Die

Kameraden und Kameradenfrauen werden ge¬
beten, sich an der am Montag Len 20. d. Mts.
in der Stadt . Turnhalle stattfindenden Ge- '
burtstagsfeier des Führers vollzählig zu be¬
teiligen. Antreten in Unifoxm Punkt 19.15 I
Uhr auf dem Turnplatz.

Der Ortsgruppen -Obmann.

j NI IV , FI». ^
HI Schar 1/1/128 Neuenbürg. Heute

abend Punkt 19 Uhr 30 Antreten auf dem
Turnplatz au der Linde.

Der Geff. 1/126.
BTM Schar Neuenbürg . Zur Feier in '

der Turnhalle heute abend treffen wir uns
um ^ 8 Uhr auf dem Turnplatz . Am Mitt¬
woch abend 8 Uhr Heimabend. Erscheinen
Pflicht.

Württ.
Forstamt Lrmgenbraud

Die Holzabfuhr
tst wegen Sturm- und Schnee»

schaden bis 28. April 1936
gesperrt.
Herrenalb.

Wegen Auflösung des Billen¬
haushalts:

Versteigerung
gegen Barzahlung am Mittwoch,
22. April, 14 Uhr; Besichtigung
Dienstag, 21. April, 15- 17 Uhr.

Komplettes Wohnzimmer, sowie
Doppelbett, Schlafzimmer, Krc»
denz, Einzelmöbel und Hausrat.

Billa Margidta,
Adolf HItlerstr. 139.

OlxmpiÄ - ksclet
>M« r «dls,er kvr >
« «uNsNfLkmiM, I, 8«sk, - Noki-S, §S ° 1s!Is Ik«il- oäsnI- bgor, Svkulrblsoli«, ?Lmit 6knom-0jfnsmo unil Stromlinien- ^

- §« NsiIblSnüsr. v!lm«ni-»ll —
x IW>IIie!l:5c>>«lngg->d.,Sc>,«!ng,»ttg,. öo --- S <-K»ing„ n„„ lllrsn»
« Sakr-Leler ^

L all." "
i iVsimnsklersIr. u ssk aennsllif Vsrsimil»n ,

Sills Xaiaioy V70 «nkorilsrn —

Sanitätskolonne
u Neuenbürg.
II 1. Zug Neuenbürg.

Heute abend 19.30 Uhr

AM « « am TmM.
Der Zugführer.

bteuondiirg

Armckiesr-

nächsten Samstag
„küren".

In WildbadViUs
modern und neuzeitlich eingerichtet,
mit Garten, für zwei Familien
geeignet(in jeder Etage 4 bis 5
Zimmer nebst Zubehör) zu mieten
gesucht.

Offerten unter Nr. 452 an die
„Enztäler*-Geschäftsstelle.

Wohnhaus-Garten
(Bahnhofstraße), rentabel, als Ge¬
schäftshaus geeignet, preiswert zu
verkaufen.

Auskunft erteilt
Fr . Schroth, Weinhandig.

Birkenfeld
Eine 4 a vl qm große

Im Hanflandu.ein9u4l qm großer

im uni. Tiefenbach zu verkaufen.
Zu erfragen in der Agentur

dieses Blattes.

Neuenbürg.

LZiiamr-Wohauaz
mit Zubehör per I. Mai oder spä¬
ter zu vermieten.

Daselbst ein

LülifersOwein
unter zwei die Wahl, zu verkaufen.

Ernst Buchte», Iigenstr. 1.

MS LWiÜWlS
unä 8ocksn werden kslldsrsnzfeslrlckt, sowie kaNrnssckor»nlLenommen.küke rnckU sdscjinsjljer'
Lugon Sstton, DIouondllra». k.,

^Vjlckdarier LtrsSe I3l.

8 cbv 3 nn , cken 18. Hpril 1936.
Ltatt jscisr besoncisr 'sn ^ nreiAS.

dlelne liebe ssrsu, unsere treubesorgte dlutter

krau Knns tkspplsr,
äurtte beute nsckt nach einem urbeitsreicben beben im Mer von nutieru 72 fuhrenbeimgeken.

In tieker Iruuer:
Der Ontte: krit » A»ppk«r.
vie ssincler: Ködert tteppler mit ssumilie, Karlsruhe.

kkle KtLekIe, ged. Kuppler, mit ssumilie, 8peyer 3. Ich.
keerckigung: Vienstug cken 2l. Hpril 1936, nachmittags 31llir.

Herrenalb.

Ein kräftiger Junge, womöglich
nicht unter 16 Jahren, der das
Metzgerhandwcrkerlernen will,
kann sofort eintrcten.

Metzgerei Karl Pfeifer.
Herrenalb.

2 Rmmer
mit Küche in Herrenalb sofort
oder später zu vermieten.

Horst Wessel-Platz 81.

Schömberg.
Zirka 25 bis 39 Zentner gut

elngebrachtes

Merhcu«.SeW
hat zu verkaufen

W. Bäuerle.

Dobel.

Dobel.
Habe 30 Zentner

Merheu
zu verkaufen.

Karl Bodamer, Wagner.

Ein gebrauchter, eichener

Scheeiblis»
hat im Auftrag zu verkaufen

Karl Treiber, Schreiyer,

V^ einlrarteii

Lpeisekarten
Lervietten
Lervietten -Lasclieli

L . Aleefi 'scste
Lucstckruclcerei



Strotzen-Sperrung.
Infolge Fahrbahn-Arbeiten wird die Landstraße l. Ordnung

HAfen- Langenbrand vom Montag den 80. ds. Mts. ab auf etwa
g Wochen sllr den gesamten Fährverkehr gesperrt. Die Umleitung
erfolgt über Waldrennach.

Calw/Neuenbürg, den 17. April 1936.
Straßen - und Wasserbauamt : Oberamt:

Lütze. ' Lempp.

Stadt Wildbad.

Wege der Gröber aus den
Friedböse«.

I. In nächster Zeit wird die Stadt die ungepflegten Gräber, deren
Ruhezeit abgelausen ist, einebnen lassen.

Die Angehörigen der Verstorbenen werden daher auf folgende
Bestimmungen der Friedhofordnung aufmerksam gemacht:

1. Die Ruhezeit dauert bei Reihengräbern von Erwachsenen 20
Jahre und bei Reihengräbern von Kindern 12 Jahre. Ver¬
längerung um je die gleiche Zeit erfolgt aus rechtzeitige Zah¬
lung einer Uebergehungsgebührvon 50 RM. bis 25 RM.

Nach Zsitablauf sind Grabmäler, Grabetnfassungen und
Anpflanzungen durch die Angehörigen zu entfernen.

2. Das Recht auf die weitere Benützung von Familiengräbern
lsog. gekaufte Gräber) erlischt, wenn nach Ablauf der Ruhe¬
zeit von 20 bezw. 12 Jahren die Gräber5 Jahre lang ver¬
wahrlost werden.

Die Angehörigen von Verstorbenen, die in Reihengräbern bestattet
sind, für welche die Ruhezeit abgelaufen ist, werden aufgefordert, bis
30. 4. 1936 die Uebergehungsgebühr an die Stadtkasse zu bezahlen.
Andernfalls werden die Gräber ohne weiteres durch die Stadt ein-
geednet, wobei Grabsteine, Einfassungen und Pflanzen der Stadt zur
freien Verfügung anheimfallen, soweit sie nicht vorher von den An¬
gehörigen entfernt werden: Ausnahmen werden bis auf weiteres für
solche Gräber gemacht, die gut tnsiandgehalten sind und weiterhin
gepflegt werden.

Ebenso werden die Angehörigen der in Familiengräbern Be¬
statteten aufgcfordert, die unterbliebene Grabpfleqe bis 30 4. 1936 nach¬
zuholen, andernfalls beim Zutreffen der obengenannten Voraussetzun¬
gen das Benützungsrecht erlischt und die Gräber von der Stadt unter
Wegnahme der Grabsteine, sowie der Einfassungen und Anpflanzun¬
gen eingeebmt wardn

II Durch das ungehinderte Wachsenlassen von Hecken und ähn¬
lichen Anpflanzungen auf den Gräbern entstehen unschöne Bilder und
Beeinträchtigungenfür die Nachbargräber. Derartige Anpflanzungen
müssen unter 1,20 Meter Höhe gehalten werden. Das läßt sich nur
durch fortgesetzte Pflege erreichen. Die Angehörigen der Verstorbenen
werden ersucht, hieraus zu achten, da eine notwendig werdende be¬
hördliche Anweisung meist die völlige Entfernung anordnen muß,
weil bei schon stärker gewordenen Anpflanzungen ein Rückschnitt
nickt mehr möglich ist.

Der Bürgermeister.

vlrUsnk « ! »

6ere >i2ttL - kmp ? skIuns
kringe der verekrl. Linvobnerscbakt von Lirkenkelcl und

Umgebung mein
Voll- uncl^ 3Nllf«iIitllrv»2i'Sn-6sLcki3ft

in empkek'ende Erinnerungu. bitte um gütige Unterstützung.
Kstll . kiX, »auptstraüe 124.

^ ,- >
3lstt Karten

Vsnm 3 Kits gnüksri

c/inr . m/rikk
gab, Wslss

Halls g. 3 ., l-lsbsnsusr'sti'. 114
Wiläbscl l. 3abvv.

Weimar
den 20. Hpril 1936

Scheuern
un-

.M

benutzen/

tzergefteM in - enPersllrverken

,30Zsbrs !ittlokinsolgsII>srmvsn-
sngung an dauernder Verstopf¬
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ttsuonbürg , Itelekon 321

Konto-Büchlein
C . Meeh 'sche Buchhandlg.

»tsuts dsglnnt unser neuer « omsn r

/

„Es stimmt Mich immer nacyveiikkich", meinte Der Kapitän
des Auswandererdampfers bei der Landung in Buenos Aires,
„wenn die Landsleute von Bord gehen und mit erwartungs¬
vollen Blicken hinüberschauen und denken, das ist das gelobte
Land . Unsereiner hak da ein scharfes Auge und manch einen
habe ich hernach in der Hafenstadt zerlumpt und abgerissen
wieder angekroffen, der Lei der Landung so tat , als zöge er
aus , die Neue Welk zu erobern. Sehen Sie , solch ein Aus¬
wandern , das ist wie ein großes Sieb : Kommt gar nicht ein- '
mal darauf an . wer zuHause derTüchkigste war .Kommt dar¬
auf an , wie sich einer umstellen kann, und natürlich , ob einer
das Zeug zum Siedeln hak. Aber sene, die sich durchkämpfen
im neuenLand , das sind ganze Kerle und das sind immer auch - '
jene Menschen , die Deutsche bleiben im fremden Land und
die dem deutschen Namen Ehre machen in der Welk ."
Vom Schaffen und Ringen zweier deutscher Auswanderer¬
familien in Argentinien erzählt unser Roman „Die Heimak-
sucher". Fehlschläge und Entbehrungen ,Heimweh und Krank¬
heit, kurz alle Bitternisse des Kolonistenbaserns , kommen über
die deutschen Siedler , es geht schließlich nm das nackte Leben
und der bejahrte Holdermann mit seinem verbissenen Fest¬
halten an mikgebrachken Lebensgewohnheikenzerbricht an diesen
Widerständen . Aber die Jugend , die trotzige deutsche Jugend
besteht den Kampf mit den Mächten einer feindliche,, lre-nnr
und einer andersgearteten Umgebung und schafft sich in heißem
Ringen mitten im fremden Land ein Stück deuksoberHeimat

Wiokßig ttli » jjSLßs

lOOlMWllN!
MM-

Wir zeigen am Dienstag , 21. April, und Mittwoch , 22. April,
je abends 8 Uhr, tnWttdbadim „Wildbader Hof " ln

L gNOSSUH

itock-,Kral-rnil!«M-VoMniMll
die einzigartigen Leistungen dieses Universalherdes!

KM» ,h« Wasser, M«» Ge Zell. EiaMfi« oh« AM-
rat<25-3»SW« aas eimal) Kuchen HM».

Be! billigstem Verbmuch Tag und Nacht warme Küche. Wäsche kochen bequem, während
der Nacht stets heißes Wasser, stundenlanges Warmhalten der Speisen, kein Anbrennen
und Ueberkochen mehr, fabelhaftes Backen von Kuchen, Torten, Schwarzbrot und

Weißbrot usw.
Kein Holz, keine Steinkohle, kein Gas. kein Strom, keine flüssigen Brennstoffe mehr, kein
Rauch, kein Ruß, kein Staub, keine schwarzen Töpfe, keine verrußte Küche mehr. Jede

Hausfrau, jeder Ehemann benütze diese Gelegenheit, diesen Herd kennenzulernen.

Eintritt frei ! — Kostproben gratis!
Jeder Besucher  ist an der mitoerbundenen G ratis - M
Verlosung  beteiligt ! Hl

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt I

Sprechstunde « : Mittwoch und Donnerstag von 1—6 Uhr im Saal.

Gleichzeitig zeigen wir unsere neue« Heißlust -Zimmeröfen.

Jmmerbrand-Veetrieb Hannover
Sefchitftsftelle Stuttgart.

Dieselben Vorträge finden gleichzeitig in Calmbach Im „Gold. Anker" statt.

WSskLSs SLSn zsLiS S

LockmiM!
MkiM-IMMM!

Wir zeigen am Dienstag , 21. April, und Mittwoch . 22. April,
je abends 8 Uhr, in Calmbach  im Gasth. z. „Gold . Anker " in

kovd-, KM- M«l 8M -VsiMk«Wör«
die elnztgarttgen Leistungen dieses Unlversalherdes!

. Wiffn. Brat« oh« M. EindW»
rat<25-30 Wser aas einmal)KM» l>M».

Bel billigstem Verbrauch Tag und Nacht warme Küche. Wäsche kochen bequem, wäiirend
der Nacht stets hetßes Wasser, stundenlanges Warmhalten der Speisen, kein Anbrcnnen
und Ueberkochen mehr, fabelhaftes Backen von Kuchen, Torten, Schwarzbrot und

Weißbrot usw.
Kein Holz, keine Steinkohle, kein Gas. kein Strom, keine flüssigen Brennstoffs mehr, kein
Rauch, kein Ruß, kein Staub, keine schwarzen Töpse, keine verrußte Küche mehr. Jede

Hausfrau, jeder Ehemann benütze diese Gelegenheit, diesen Herd kennenzulernen.

Eintritt frei ! — Kostproben gratis!
Zeder Besucher  ist au der mitverbundenen Gratis - M
Verlosung  beteiligt ! W

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt l

Sprechstunde « : Mittwoch und Donnerstag von 1—6 Uhr im Saal.

Gleichzeitig zeigen wir unsere neuen Heißlust -Zimmeröfeu.

Immerbrand-Vertrieb Hannover
Geschiiftsstelle Stuttgart.

Dieselben Borträge finden gleichzeitig ln Wildbad im „Wtldbader Hof" statt.
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